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‚Heduug it der Pobohſhen Puthroe! 
Unerwarteter Verlauf der Pribina-Feier. — Stür— 
miſche Kundgebungen der ſlovakiſchen Autonomiſten 

Im ahre 838 wurde in Ritra, dem Sitz des ſlovakiſchen 
Furſten ribina, die von dieſem heidniſchen Herrſcher erbaute 
irhe eingeweiht. Die Einweihung vollzog der Salzburger 
Ezbiſchof dalram. Nitra wurde bald zu einer Hochbürg des 
Flentums und ſpielte auch in politiſcher Hinſicht eine große 

e 
Am Sonntag begannen dort die ſog. Pribina⸗Feſtlichkeiten. 

Vobei die Tatſache beſonders hervorgehoben wurde, daß ſich die 
Ichechoſtovalen vor eif Jahrhunderten als erſte unter den 
xxnttaleuropãiſchen Nationen an die chriſtliche und weſteuro⸗ 
ERiſche Kullur angeſchloſſen hatte. Die FPraäger Prefſe“, das 
Draan bdes Außenminiſters Dr. Beneſch. beeille ſich zu ver— 
ſichern. daß die Feſtlichkeiten einen geſamtſtaatlichen Charakter 
zagen wuürden In der Erinnerung an die Gtündung der 
Uodjahrigen Kirche in Nitra liege auch ein lieferer pontiſchert 
Sinn der unzertrennlichen Einheit des iſchechoſtopaliſchen und 
lovatiſchen Stammes der tſchechoſlovakiſchen Nation. Die Ver— 
anſtaltungen haben, wie aus der nachfoigenden Meldung her— 
vorgeht, einen dieſen Erwartungen entgegengeſeßten Verlauf 
genommen. 

* * 
* 

Prag, 14. Auguſt. 
Anläßlich der 1100-Jahrfeier der Kirche in Nitra, zu 

der über od o00 Menſchen aus allen Teilen der Tichechs 
lovakei herbeigeeilt waren, kam es am 18. Auguſt zu auf⸗ 
Ehenerregenden Zwiſchenfallen. Der Fuhrer der ſlove 
kIchen tkatholiſchen Volkspartei, der greiſe Pater Hlinta, 
war in die amtliche Rednerliſte nicht aufgenommen worden. 

Die ſlovakiſchen Autonomiſten 
Whten daher mit einer Ueberraſchungskundgebung ein. 
Dele Tauſende von ihnen beſetzten nach dem Feſtzug den 

latz vor der Rednertribüne, auf der die Miniſter und 
ertreter der Behörde ſaßen, und verhinderten den Lan— 
spraſidenten Dr. Orſagh am Sprechen. Die Ordner wa— 

ten der wütenden Menge gegenüber machtlos. Unter 
ohren betãubendem Jubel und den Rufen Seraus mil der 
lovatiſchen ÄAnonomie!“ wuürde Pater Hunta auf die 
Shhultern ſeiner Anhänger genommen und auf die Redner⸗ 
tribüne getragen, 

von wo aus er für die volle Autonomie der Slovaken 
eintrat, 

Neue opfer 
PAT. Savanna, 14. Auguſt. 

Fe Liberalen haben dem neuen Präſidenten Cespe— 
bei Ablehnung einer Regierungsbeteiligung ihre Un— 

ſtützung für ſeine Bemühungen zugeſagt. 
Poltzeibehörden haben den Aufenthaltsort des 

Ieeen Kriegsminiſters Herrero, der Havanna beim 
* ruch der Ausſchreitungen verlaſſen hatte, bisher noch 

iee können. In ſeinen Freundeskreiſen beſteht 
ermutung, daß er das Opfer eines politiſchen Mor— 

geworden iſt. 
PAT. Savanna, 14. Auguſt. 

9 Die Reſidenz des neuen Präſidenten Cespedes iſt aus 
77— vorüberfahrenden Kraftwagen durch ein Maſchinen-⸗ 
—*— beſchoſſen worden. Die Polizeibehörden vermun⸗ 
—— ah es ſich um ein Auto der Geheimpolizgei des frühe— 

xXdwſdenten Machado gehandelt habe. Die Kugeln 
* ků Eingangstür des Präſidentenpalais ſowie zahl⸗ 

Scheiben durchlöchert. Zwei Mann der Wache ſind 
undet worden. 
8 PAT. Parxis, 14. Auguſt. 

eae aus Savanna einlaufenden Nachrichten ſind ſehr 
eeecepe Rach einer Havas-Meldung iſt die Revo— 
* it der Amtsübernahme durch Cespedes und der 
Flucht Machados als beendet zu bezeichnen. 
7 ſpäteren Meldung zufolge haben ſich weitere 
8 zenſchießereien ereignet, wobei — nach ameritaniſchen 

ättern — 12 Perſonen getötet worden ſind. 

Politiſche Mordtat 
Ehem. albaniſcher Miniſterpräſident niedergeſchoſſen 

Saloniti, 14. Auguſt. 
Der frühere albaniſche Miniſterpruſident Haſſan Bey 

Prichtina iſt am Montag in Sainiti barn Rerolver 

Wzorowa Prywatna Szkola Powszechna 
z Przedszkolem 

Marji Wesolkowny 
ul. Ewvangelicka 2 (dawniej Piotrkovska 84) 

Przyjmuje zapisy dzieci od klasy l do VI lqacznie. 
Cꝛesne znaceznie obnicone. 

ebenſo aber guch gegen jede Grenzreviſion. Erſt nach ihm 
konnte Miniſterpräſſdent Malypeit die Botſchaf— —— 
an das ſlovakiſche Volk verleſen. Als der Biſchof von 
Novigrad zu ſprechen begann, und in ſeiner Rede die 
tſchechoſlovaliſche Nation erwähnte, rief man ſtürmiſch: 
Es gibt ketne tſchechoſlovakiſche Nation, es gibt nur 

ein tſchechiſches und ein ſlovakiſches Volt.“ Die iſchechiſche 
Bevölkerung wird auf rund 65 Millionen, die ſlovakiſche 
auf rund 2 Millionen geſchätzt.) 
Die icſchechiſche Regierungspreſſe iſt außer ſich. Der 

tſchechiſche Telegraf!“ ſetzt über ſeinen Bericht den Titel 
Die Schande von Nitra* und erklärt, daß es fich um eine 
ſtaatsfeindliche autonomiſtiſche Kundgebung gehandelt 
habe. Das „Ceſte Slovo“ erklärt, Hlinka arbeite für die 
ungariſche Irrxedenta, und es habe ſich um einen glatten 
Hochverrat gehandelt. 

ſAnwachſen des Etheismus in der 
Tſchechoſlovakei 

Prag, 14. Auguſt. 
Seit der Ankunft reichsdeutſcher, beſonders kommuni— 

ſtiſcher Emigranten in der Tſchechoſlovakei hat die atheiſti⸗ 
ſche Propaganda ſtark zugenommen. Bis vor kurzem er⸗ 
ſchienen in der Tſchechoſlovakei zwei religionsfeindliche 
Zeitſchriften in tſchechiſcher Sprache. Zu dieſen kam jetzt 
die Revue „Unter der Fahne des Atheismus“ hinzu. 
Außerdem erſcheint jetzt eine Reihe ähnlicher Zeitſchriften, 
die zwar nicht ausgeſprochen kommuniſtiſch ſind, aber eben⸗ 
falls die Gottloſenpropaganda fördern. Von dieſen Zeit⸗ 
ſchriften hat beſonders „Slunce“ (Sonne) einen großen 
Einfluß auf die Jugend. Auch die Zeitſchrift „Freiden?er“ 
vertritt eine verwandte Richtung. 

Bemerkenswert iſt, daß mit dieſer religionsfeindlichen 
Propaganda auch die Propaganda für die volllommene 
ſexuelle Ungebundenheit der Jugend Sand in Sand geht. 

Vor dem Ukrainer-Kongreß 
in Prag 

Die Ulrainer in Bedrängnis. 
Es iſt noch keineswegs gewiß, von welchen Organiſa— 

tionen der nach Prag einberufene Weltkongreß der Ukrai— 
ner beſchickt ſein und noch weniger, welchen Verlauf dieſe 
Tagung nehmen wird und welche praltiſche Bedeutung ſie 
erlangen kann. Sicherlich aber wird der Kongreß einen 
großen Zulauf haben. Denn hier handelt es ſich nicht um 
eine dekorative Jahres- oder Feſtverſammlung, ſondern 
um eine außerordentliche Veranſtaltung. Der Kongreß 
iſt einberufen worden, um über die kritiſche Lage zu be— 
raten, in die die Ukrainer durch die jüngſte anti⸗ükrai— 
niſche Aktion der Moskauer Sſowjetzentralen geraten 
ſind. Die Vertreter eines Volkes von faſt 30 Millionen 
Menſchen, die ein großes geſchloſſenes Landgebiet bewoh— 
nen, müſſen außerhalb dieſes ihres Landes in der Haupt— 
ſtadt eines fremden Staates zuſammenkommen, um über 
ihre wichtigſten Angelegenheiten zu beraten. 

Die ukrainiſche Politik der Rachkriegszeit hat ein 
doppeltes Geſicht gehabt. Die politiſchen Führer der 
großen Mehrheit des Volkes, die innerhalb der Grenzen 
der Sſowjetunion zu leben gezwungen iſt, haben, wäh— 
rend ſie Moslau gegenüber für eine möglichſt weitgehende 
Autonomie ihres Volkes eingetreten ſind, zugleich mit den 
ruſſiſchen Sſowjets Front gegen das kapitaliſtiſche Europa 
gemacht. Sie hoffen, mit dem weiteren Vormarſch der 
Sſowjetunion gegen den Weſten, der nun einſtweilen ver— 
tagt iſt, früher oder ſpäter auch die Einheit des ukraini— 
ſchen Volkes und ſeine Vereinigung in einen Staat wie— 
der herzuſtellen. Auf der anderen Seite haben die bür— 
gerlich-ukrainiſchen Politiker des an Polen geratenen Oſt— 
galizien die Hoffnung nicht aufgegeben, von dort aus 
irgendwie eine bürgerliche Groß-Ukraine aufzurich— 
ten, die ſich vom San zum Don erſtrecken würde; wie in 
der Zeit der Donaumonarchie, ſo betrachten ſie noch heute 
ihr Oſtgalizien als das Piemont der künftigen Ukraine. 
So verſchieden die politiſchen und ſozialen Anſichten die— 
ſer beiden ukrainiſchen Welten ſind: ihr Ziel iſt letzten 
Endes doch dasſelbe. Der Zbrucz iſt wohl die Grenze 
zwiſchen Polen und der Sſowjetunion, aber für die Ukrai— 
ner bildet er keine ihnen anders als durch den äußeren 
Zwang der Umſtände fühlbare Grenze, und daher hat 
in allen den Jahren der Nachkriegszeit das Hin und Her 
ukrainiſcher Menſchen und Ideen über dieſe politiſch-for— 
male Grenze niemals aufgehört. So haben denn auch 
die Maſſen der oſtgaliziſchen Ukrainer recht gut wiſſen 
können, daß ihre Brüder jenſeits der Sſowjetgrenze ſich 
bisher einer kulturellen Autonomie erfreuten, die ſie in 
Polen nicht beſaßen. Um ſo ſchmerzlicher berührt es ſie, 
daß dieſe Autonomie jetzt ein Ende zu nehmen ſcheint. 
Die Moskauer Sſowjets haben in den letzten Wochen 
einen großzügigen Feldzug gegen die wichtigſten ukraini— 
ſchen Inſtitutionen durchgeführt, der ſeinen weithin ſicht— 
baren dramatiſchen Ausdruck in dem demonſtrativen 
Selbſtmord des geweſenen Vorſihenden des Rats der 
Volkskommiſſare der Sſowjetukraine, Sktrypnik, gefunden 
hat. Auf der andern Seite wieder, in Polen, ſind Ukrai— 
nerprozeſſe an der Tagesordnung. Für den September 
ſteht in Sambor wieder der große Prozeß gegen die an— 
geblichen Holoͤwko-Mörder bevor. 

Das ſind die Zeichen, in denen der ukvrainiſche Welt—⸗ 
kongreß einberufen worden iſt. 

Daß die polniſchen Behörden der Teilnahme der 
— — — ukrainiſchen Politiker aus Polen an dieſem Kongreß 
— — — —— Schwierigkeiten in den Weg legen werden, iſt kaum an— 

zunehmen. Denn ſolches Vorgehen wäre ſicherlich am 

in Havanna 
Praſidentenpalaſt unter Maſchinengewehrfeuer. — 
12 Todesopfer. — Widerſprechende Nachrichten 

ſchüſſe ermordet worden. Ein Albaner, Huſſein Tſelio, 
wurde im Zuſammenhang mit dem Anſchlag verhaftet. 
Tſelio hat angeblich geſtanden, den früheren Miniſterpräſi⸗— 
denten erſchoſſen zu haben, da ſein Bruder und andere Al⸗ 
baner auf Veranlaſſung Prichtinas getötet worden ſeten. 

Slückwünſche für die italieniſchen 
Seſchwaderflieger 

Rom, 14. Auguſt. 
Dem italieniſchen Ozeangeſchwader ſind faſt der ganze 

Raum und zahlreiche Artilel der Zeitungen gewidmet. 
U. a. haben folgende ausländiſche Perſönlichkeiten dem 
Luftmarſchall Balbo herzliche Glückwunſchtelegramme ge— 
ſandt: Der König von England, der König von Bulgarien, 
der Reichsverweſer von Ungarn, der Erzherzog Joſef, der 
engliſche Luftfahrtminiſter, der franzöſiſche Staatsſekretär 
für Luftfahrt, Pierre Cot, der Präſident des Gemeinderats 
von Paris. 

beſten geeignet, die in den letzten Jahren immer deut— 
licher gewordenen Zerfallserſcheinungen in den wichtigſten 

— DEXX— *7 itj iſg; ß 777 — politiſchen Organiſationen der Ukrainer Polens auf lange 
— — it wi V ſ — — — 7 —* — 2 Zeit wieder zum Verſchwinden zu bringen. Eben erſt 

hat ſich die UNDO, der bisherige große Bürgerblock der 
oſtgaliziſchen Ukrainer, der noch die Traditionen des Wie— 
ner Reichsrates pflegt, geſpalten. Die Gruppe des in— 
tranſigenten Sejmabgeordneten Palijew, die ihr Sprach— 
rohr in der Zeitung „Nowyi Tſchas“ findet. iſt aus der 

öw 
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UNDO ausgetreten und drauf und dran, eine eigene 
nene Partei zu gründen. Schon eine flüchtige Durchſicht 
der Kampfartikel des „Nowyj Tſchas“‘ und des „Dilo“, 
des Hauptblatts der UNDO, läßt die große Heftigkeit der 
Gegemötze erkennen. Vielleicht, daß der Prager Kongreß 
die beiden Gruppen wieder zuſammenführen wird; viel⸗ 
leicht ſteigert er auch nur ihre Differenzen. Von polni⸗ 
ſcher Seite iſt man jedenfalls mit unleugbarem Geſchick 
bemũht geweſen, Oel in das Feuer des Streites unter 
den Ukrainern zu gießen. 

Die Senſationsberichterſtattung der polniſchen und 
der ſſowjetruſſiſchen Preſſe ſucht nun von dieſen Dingen 
abzulenken und die allgemeine Aufmerkſamkeit auf eine 
wenig bedeutende abſeitige Verſönlichkeit der ukrainiſchen 
Arena zu richten: den geweſenen Hetman der Ukraine 
Storopadjkij, der ſeinen Wohnſitz in Berlin haben ſoll. 
Der einſtige Außenminiſter des Hetmans, Koroſtowez, ge⸗ 
hört dem Ukrainiſchen Inſtitut in Berlin an, dem fälſch⸗ 
lich eine in der Hauptſache politiſche Rolle nachgeſagt 
wird, und dieſer Koroſtowez wird von der PAT wie von 
der TASss einträchtig als einer der raffinierteſten Ver⸗ 
ſchwörer des gegenwärtigen Jahrhunderts hingeſtellt, der 
angeblich die europäiſchen Hauptſtädte bereiſen und bei 
ſämtlichen Regierungen um Waffenhilfe für die Aufrich⸗ 
tung einer neuen Ukraine erſuchen ſoll. Die Verdächti⸗ 

gaungen, die in dieſem Zuſammenhang gegen Deutſchland 
ausgeſprochen werden, ſind nichts anderes als ein Glied 
der antideutſchen Propaganda. Dieſelben polniſchen Blät⸗ 
ter, die das Ukrainiſche Inſtitut in Berlin als einen Be⸗ 
weis der ſchwärzeſten Abſichten Deutſchlands gegenüber Po⸗ 
len und Sſowjetrußland ausgeben möchten, verlieren bisher 
nicht ein Wort darüber, daß die dem gleichen Bündnis⸗ 

inſtem wie Polen angehörende TſchechoSlowakei den 
Weltkongreß der Ukrainer. der weder in Polen noch in 
der Sſowjetunion tagen könnte, in den Mauern ihrer 
Hauptſtadt zu beherbergen gedenkt. A. 

Was geht in Eſtland vor? 
Die „eſtländiſche Regierung Dollfuß“. 

Die eſtniſche Regierung hat, wie am 12. gemeldet, 
Aber das geſamte Staatsgebiei Eſtlands den Ausnahme⸗ 
zuſtand verhängt und die Schließung mehrerer Verbände 
angeordnet. Es handelt ſich hierbei um folgende Zuſam— 
menſchlüſſe: den Eſtniſchen Jungſozialiſtiſchen Bund, die 
Turnergruppen der Eſtniſchen Sozialiſtiſchen Arbeiterpar⸗ 
dei, den Zentralverband eſtniſcher Freiheitskämpfer, die 
Alleſtländiſche Vereinigung der Freiheitskämpfer, die Le— 
gionen der „Schützen des Nordens“ und den Verband De— 
mokratiſcher Frontſoldaten. 

In der Begründung dieſer Maßnahmen wird hervor⸗ 
gehoben. daß die Tätigkeit der genannten Organiſationen 
angeſichts der Verſchiedenkeit der Ziele zu öffentlichen Zu⸗ 
jaammenſtößen führen und die Sicherheit gejährden könne. 

Die Aufrechterhaltung gehöre zu den Kompetenzen der 
Regierung, die über hinreichende Hilfsmittel verfüge. Es 
liege ſomit nicht das geringſte Bedürfnis für das Veſtehen 
der genannten Organiſationen vor. 

Die „Revalſche Zeitung“, das Blatt der Deutſchen in 
Eftland, nimmt zu den Regierungsmaßnahmen in ſolgen— 
der Weiſe Stellung: 

Es iſt kein günſtiger Augenblick, in dem die Regre⸗ 
tung den Ausnahmezuſtand verhängt hat. Es iſt allen be⸗ 
kannt, daß durch die ſcharfe Oppoſition der beiden Flügel 
des Hauſes, durch innere Unſtimmigkeiten in der Mitiel⸗ 
partei ſelbſt und durch manche Maßnahmen der Regierung 
eine politiſche Sachlage geſchaffen wurde, die deutlich er— 
kennen ließ, daß die Regierung und der Staatsälteſte nicht 
mehr von dem anfänglich ihnen gezollten Vertrauen ge⸗ 
tragen würden. Ob es klug war, dieſe Sachlage durch den 
Verſuch einer verkappten Diktatur zu klären, darf bezwei⸗ 
felt werden. Autorität wird nicht durch Kommandieren 
allein erworben. 

Wenn wir uns die Frage norlegen, wie die heutige 
Sachlage, abgeſehen von den politiſchen Tagesfragen, zu 
beurteilen iſt, ſo darf man wohl ſagen, daß die neren 
Schritte der Regierung einen Verſuch darſtellen, die demo⸗ 
kratiſche Staatsordnung mit diktatoriſchen Mitieln zu ret⸗ 
ten. Die Bezeichnung der Regierung Tönisſon als eſtlän⸗ 
diſche Regierung Dollfuß, die heute morgen in politiſchen 
Kreiſen geprägt wurde, dürfte durchaus ihre Berechtigung 
haben. Wenn bisher in der Geſchichte des Eſtländiſchen 
Staates diktatoriſche Maßregeln nur gegen die Kommu— 
niſten angewandt worden ſind, ſo iſt feſtzuſtellen, daß zum 
erſten Mal in der Geſchichte des Eſtländiſchen Freiſtaates 
die Löſung innerpolitiſcher Fragen auf Gruͤnd der in der 
beſtehenden Verfaſſung garantierten Freiheits- und poli⸗ 
tiſchen Rechte aller Burger nicht mehr möglich iſt. 

ſeuer Finanzſkandal in Paris 
Paris, 14 Augult. 

Der „Matin“ berichtet über einen neuen Finanzſkan⸗ 
dol, der großes Aufſehen erregen dürfte. Gegen die „So— 
cietée Francaiſe de Banque pour l'Etranger“, die ſich be— 
jonders mit der Bildung von Syndikaten beſchäftigte, war 
eine gerichtliche Unterſuchung wegen Vertrauensmiß⸗ 
brauchs und Unterſchlagung von mehreren Millionen 
Francs eingeleitet worden. 

Während der Unterſuchung beging einer der Admini— 
ſtratoren Selbſtmord, ein zweiter, namens Cohn, ver⸗ 
ſchwand. Leiter dieſes Unternehmens waren ein früherer 
Generalſtaatsanwalt, gegen den wegen einer Reihe von 
Finanzgeſchäften ein gerichtliches Verfahren ſchwebt, und 
General Penelon. Beide bekleiden bohe Grade in der 
Ehrenlegion. 

Vor Neuwahlen in Irlaud 
de Valera von der eigenen Partei unter Druck ge⸗ 
ſetzt. — General Duffy läftt ſich nicht unterkriegen 

— Dublin, 14. Auguſt. 
Die Anſfloſung des iriſchen Parlaments und die bal⸗ 

dige Ausſchreibung von Neuwmahlen wird in politiſchen 
Aretſen Irlands als nüchſte Maßnahme de Valeras er⸗ 
wartet. Ferner wird damit gerechnei, daß die faſchiſtiſche 
Organiſation der Blauhemden vollſtändig verboten wird. 

Der Führer der Nationalgarde (Blauhemden), Gene⸗ 
ral ODuffy, erklärte am Montag, daß jedes Mitglied ſei⸗ 
ner Organiſation verhoftet und vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
fſtellt werden müßte, wenn de Valera die Organiß tion als 
ungeſetzlich erklören würde. Die Nationalgarde eröffnete 
am Montag 

einen Werbefeldzug Voben Ausmaohes in ganz 
rland. 

Offiziere der Bewegung ſind nach allen größeren Ortjchaf⸗ 
ten Irlands entſandt worden, um neue Mitglieder zu wer⸗ 
ben. General O Duffy erklärte, daß er innerhalb einer 
Woche mit einer Verdoppelung der Niigliederzahl rechne, 
die fich zurzeit auf rund 40 000 beloufe. 

Es hat den Anſchein, als ob de Valera vom linken Flüge! —* —* Partei, der belanntlich von der mili⸗ 
färiſchen Orga iſation der I RA maßgeblich beeinflußzt 
wird, zur Ausſchreibung von Reuwahlen gedrängt wird. 
Dieſer Teil ſeiner Gefolgſchaft beharrt nach wie vor 

Forderung nach Ausrufung einer Republit. 
Die Uebernahme von 300 Nann der JRA⸗Truppen m 
Regierungsdienſt als bewafinete Hilfjspolizei dürfte ein 
Verſuch zur Beſänftigung dieſes unruhigſten Elemeitts der 
Parten darſtellen. Die Erxiſtenz der faſchiſtiſchen National⸗ 
garde unter Führung des Generals O Duffn bildet weite: 
einen gefährlichen Faktor für die Regierung. O Duffy hat 
ſeine Blauhemden zu demonſtrativen Kirchengängen in 
allen Städten am nächſten Sonntag zur Ehrung der ith 
ſchen Nationalhelden Griffins, Collins und OiſSiggins auf⸗ 
gefordert. Es dürfte de Valerag erheblich ſchwerer fallen, 
ſalls er dieſe Propaganda verbieten wollie, ſein Verbot 
durchzuführen. 

Bilder aus dem deutſchen Korruptionszeitalter. — 
Rückblick in die jüngſte Vergangenheit 

Nieſengehälter in der ſachſiſchen Strumpfinduſtrie 

Katlsruhe, 14. Auguſt. iſtändigen, dem die Prüfung der Zuſtände in der ſächſiſches 
In Baden wurde heute eine große Korruptionsaffäre 

aufgedeckt, in die 22 badiſche Buͤrgermeiſter, 2 Verwal⸗ 
tungsdirektoren von Ortskrankenkaſſen ſowie der nach 
Frankreich geflüchtete Marxiſt Alumpp und 2 Verwal⸗ 
tungsbeamte der badiſchen Verſicherungsanſtalt für Ge⸗ 
meinde⸗ und Körperſchaftsbeamte verwickelt ſind. 

Es handlt ſich um große Unterſchlagungen ſowie um 
zu Unrecht laſſierte Betröge für Heilverſahren die in die 
Zehntauſende gehen. Der insgeſamt von den 22 badijchen 
Bürgermeiſtern zu Unrecht kaſſierte Betrag beläuft ſich 
mindeſtens auf 640 000 Mark. Bei der genannten Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft ſind außerdem große Grundſtückſchie⸗ 
hungen gemacht worden, von denen ſich eine Anzahl der 
Beteilegten ebenfalls große Veträge zukommen ließen. 

PAT. Leipzig. 14. Auguſt. 
Auf Grund eines Berichtes des Regierungsſachver⸗ 

Strumpfinduſtrie übertragen wurde, erföhrt man jetzt, datz 
die Sächſiſchen Induſtriewerke 11 Direktoren beſaßen, vor 
denen fünf als Jahresgehalt die Kleinigkeit von je 
300 000 Mark erhielten. Die Gehälter der übrigen Direr⸗ 
toren bewegten ſich zwiſchen 60 000 und 90 000 Mart. 

Das geringſte Direktorengehalt betrug 40 000 Mart 
Außer ſeinem feſten Gehalt bezog ein jeder dieſer Großz 
vperdiener Tantiemen. die für den Zeitraum 19241232 mit 
insgeſamt 104 Mill. Mark errechnet wurden. Unabhängig 
davon ſaßen die Direktoren in den Aufſichtsräten von 60 
verſchedenen Induſtrieunternehmen, was ebenfalls mit 
einem Jahreseinkommen von mindeſtens 20 000 pro Ver⸗ 
ſon — — pue Anget Sireſverfah 

egen ſämtliche Angetlagten wurde ein Stry ah⸗ 
ren eingeleitet. Die Aufdeckung dieſer Affäre hat in Sach⸗ 
ſen großes Aufſehen hervorgeruſen. 

——— — —————————— — 

Noch einmal der Tod der litauiſchen 
Ozeaunflieger 

Abwehr einer Verleumdung. 
Berlin, 14. Auguſt. 

Bekanntlich hatte ein aus höheren Offiizeren, Flug⸗ 
jachverſtändigen uſw. zuſammengeſetzter Unterſaͤchungsaus⸗ 
ſchuß in Kowno einwandäirei feſtgefiellt, daß der tragriche 
Abſturz der beiden litauiſchen Ozeanflieger in der Nähe 
von Soldin auf Brennſtoffmangel, ungünſtige Witte— 
rungsverhältniſſe und ſtarke Ermüdung der Flieger zu⸗ 
rückzuführen war. 

Jetzt erfährt auf einmal die polniſche Agentur .Cen⸗ 
troradio“, daß die Leichen der litauiſchen Flieger exhu⸗ 
miert worden ſeien und daß man bei der Unterſuchung in 
dem Körper des einen Fliegers 3 Kugeln gefunden habe. 
Außerdem habe man in einem der Särge drei 
Sände gefunden, woraus die polniſche Agentur ſchließt, 
daß die Leichen der litauiſchen Flieger von den deutſchen 
Zrden in größter Eile in die Särge gepackt worden 
eiten. 

Dieſelben törichten Rachrichten verbreitet — anſchei⸗ 
nend aus der gleichen Quelle — eine rumäniſche Tages⸗ 
zeitung. 

Es iſt wirklich beſchämend, daß der tragiſche Tod der 
beiden litauiſchen Flieger kurz vor Erreichung ihrer Hei⸗ 
mat immer wieder in der törichteſten Weiſe zu einer 
ſtrupelloſen Deutſchenhetze ausgenutzt wird. 

Im Augenblick fällt es auf. daß ausgerechnet eine pol⸗ 
niſche Agentur bei den bekannt „herzlichen“ Beziehungen 
zwiſchen Polen und Litauen ſo gut über dieſen Fall unfer⸗ 
richtet ſein ſollte. 

Segelflieger abgeſtürzt 
Waſſerluppe, 14. Auguſt. 

Am Montag nachmi ürzte über dem ng 
der Waſſerkuppe der Pilot leicher mit dem Segelflug⸗ 
zeug „Ozite“ aAus 20 Metern Höhe ab. Die Maſchine zer⸗ 
ſchellte am Boden. Der Pilot wurde mit ſehr ſchweren 
Verletzungen unter den Trũümmern hervorgezogen. 

fntifranzöſiſche Studenten⸗Kundgebungen 
in Marokko 

Paris, 14. Auguſt. 
In Fez kam es zu ernſten Zwiſchenfällen zwiſchen der 

ſtudentiſchen Jugend und den Behörden. Die ſtudentiſche 
Jugend betreibt ſeit geraumer Zeit eine ſcharfe Propa⸗ 
ganda gegen Frankreich und fordert den Boykott franzö⸗ 
ſiſcher Waren. Als jetzt einer der Führer der Bewegung 
abgeurteilt werden ſollte, drangen etwa 80 Studenten in 
den Sitzungsſaal ein und forderten die Freilaſſung des 
Angeklagten. Der Gerichtsvorſitzende benachrichtigte die 
Polizei, die das Gebäude umzingelte und ſämiliche 80 Stu⸗ 
denten feſtnahm, die ſojort durch ein Schnellgericht abgeur⸗ 

Rumäniſche Marxiſten-Organiſation 
ausgehoben 

PAT. Czernowitz, 14. Auguſt. 
Die rumaniſche Polizei iſt in Jaſſy einer kommuniſtr 

ſchen Organiſation auf die Spur gekommen, die gusgeho⸗ 
ben werden konnte. Insgeſamt wurden 56 Perſonen in 
Haft genommen. 

Rumanien zahlt nicht mehr 
Bukareſt, 24. Augcſ. 

Auf dem am ntag vacmituag obgehaltenen Min⸗ 
ſterrat wurde beſchlojſſen, die rumäniſchen Schuldenzahlun⸗ 
35 an das Ausland. alſo die Zahlung der 
upons, ab 15. Auguſt einzuſtellen. Dieſer Beſchiuz win 

Dienstag der Preſſe amtlich bekanntgegeben 

Diskont-Senkung in Holland 
Amſterdam. 24. Auguſt. 

Die niederländiſche Bank hat den Diskontſatz, der aca 
28. Juli um:!/ Prozent ermäßigt wurdo, weiter um ñ 
Prozent auf 3 Prozent herabgeſetzt. Der Lombardſaotz 
wurde auf 32/, Prozent herabgeſetzt. 

Gombõs hilft der Landwirtſchaft 
Budapeſt, 14. Auguit 

Es ſteht eine Regierungsverordnung bevor, won 
Landwirie die mit der Sieuerzahtung im RKüdftand ſind, 
einen Teil davon auch in Weizen und Roggen abtragen 
können. Die Regierung bezweckt damit einerſeits eine 
Erleichterung der Steuerentrichtung andererſeits eine 
Preisregulierung. 

Räterepublik in Chineſiſch-Turkeſta 
ausgerufen 

Peking. 14. Auguß. 
Nach Meldungen aus Sinkjang iſt in Chinefiſch⸗Tute 

keſtan die Räterepublik ausgerufen worden. Die ortlichen 
Behörden ſind ausgeſchaltet und machtlos. Die Nanking⸗ 
Regierung beabfichtigt, neue Truppen nach dem chinefiſchen 
Turkeſtan zu entſenden, um die Ordnung wiederherzu 
ſtellen. 

7. panamerikaniſche Konferenz 
PAT. Viontevides, 14. Auguft. 

Es ſteht endgültig ſeft, daß die ſiebente pangmerila 
niſche Konferenz am 3. Dezember in Montepideo ſtett * 
den ſo. An den Beratungen ſollen die Außenmtniſter Argentiniens, Brafiliens, Chiles, Mexikos und an 
amerikaniſchen Stacten teilnehmen. 

Reuter erfährt, daß mit dem 1J. September die * frad 
zöſiſchen Fluggeſellſchaften ſich zuſammenſchließen. 8 
neue Geſellſchaft, deren Gründung ein Kapital non 8* 
Mill. Franken erfordert ſoll den Namen Ae Fra 
chron 
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fus der polniſchen Preſſe 
Bemerkenswert iſt eine Aeußerung des Sanierer⸗ 

blatts Prawba“ zu der geplanten Verfaſſungsän— 
derung: 

„Wenn man bedenkt, daß ſchon die erſten der aus Rit⸗ 
tern des Ordens Virtuti Militari und des Unabhängig⸗ 
keitstreuzes beſtehenden Scharen der „Elite“ (ſo nennt die 
Zeitung die Senatoren, die auf Grund der Slawek⸗Ver⸗ 
jaſſung berufen werden ſollen), hauptſächlich aus Vertre⸗ 
tern der Bürokratie beſtehen werden, ſo kann man vor⸗ 
ausſehen, daß dieſe Scharen in verhältnismäßig kurzer 
Zeit ausſchließlich aus Leuten beſtehen werden, die das 
Vertrauen der Bürokratie befitzen und von ihr in einer 
oder der anderen Weiſe abhängig ſind. 

Man muz bedenken, daß unſere Bürokratie bei der 
Allgemeinheit keine allzu große Sympathie genießt. Sie 
iſt jung und darum noch unerfahren im Umgang mit der 

völkterung, außerdem hat das Uebermaß an Funktionen 
der Staatsbehörde dazu geführt, daß das Gebiet ihrer 
Macht faſt unbeſchränkt iſt und ſie ſich faſt buchſtäblich in 
alles einmiſchen kann. Das geſetzliche Chao wieder hat 
bewirkt, daß das Rechtsgefühl innerhalb der Bürokratie 
ſehr abgeſtumpft iſt, da man immer irgendeine Anweiſung, 
Verordnung oder ein Rundſchreiben ausfindig machen 
kann, mit denen man einen Rechtsbruch oder einen Amts⸗ 
mißbrauch rechtfertigen kann. 

Wir haben ſchon heute ein bürokratiſches Regime und 
etleben ſchon jetzt zahlreiche unerwünſchte Erſcheinungen, 
die dieſes Regime begleiten, was würde erſt geſchehen, 
wenn wir ein Syſtem bekämen, daß der Bürokratie Gele— 
genheit gibt, ihre Macht und ihren Einfluß noch mehr zu 
entwickeln und ſich gleichzeitig vor jeglicher Kontrolle und 
Verantwortung zu ſchüten?“ 

* v 

Der „Naprzoͤd“ erhielt zwei Aufrufe, durch die die 
Bevölkerung zur Unterſtützung des Baus von 
Voltsſchulten aufgerufen wird. Die Aufrufe ſind 
vom ſtellv. Unterrichtsminiſter Pieracki unterzeichnet. Zu 
dieſen Aufrufen ſchreibt der „Naprzoöd“: 

„Wir haben es hier nicht etwa mit einer Ueberra⸗ 
ſchung zu tun, denn das Fehlen von Schullokalen wurde 
durch keine Kataſtrophe hervorgerufen, man hat dieſe 
Sache jahrelang vernachläſſigt, die Zahl der Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter iſt dagegen inzwiſchen größer gewor— 
den. Zum Bau von Schulgebäuden müſſen ſtaatliche Mit— 
tel aufgebracht werden, das iſt eine der elementarſten 
ſtaatlichen Notwendigkeiten. — 
Die Aenderung des Lehrprogramms, der Wechſel der 
Schulbücher, die Einführung der neuen Uniformen mit 
farbigen Aufſchlägen — alles das beſtimmt weniger drin⸗ 
gend, als die Notwendigkeit, Hunderttauſenden von Kin— 
dern den Schulbeſuch zu ermöglichen. Und trotzdem ſchenkt 
man gerade jenen Fragen ein größeres Augenmerk. 

Der Staat darf dieſer Frage gegenüber nicht ratlos 
daſtehen und bei Menſchen guten Willens Silfe ſuchen. 
Für dieſen Zweck müſſen Steuergelder und nicht Spenden 
derwendet werden: wir haben es nicht mehr mit einem 

geheimen Schulunterricht in dem ehemaligen ruſſiſchen 
Teilgebiet zu tun, ſondern mit einem ſtaatlichen Schulwe⸗ 
ſen, das ſein Beſtehen nicht von freiwilligen Spenden ab⸗ 
hängig machen darf.“ 

Kommuniſten ſtehlen für den Parteifonds 
Das Preſſebüro WAP. meldet: In den letzten Wo— 

hen wurden in der Ortſchaft Olcandry Brzezinſtie in der 
Lodzer Umgegend von unbekannten Einbrechern ſaſt all⸗ 
nächtlich Diebſtähle verübt. In der vorgeſtrigen Nacht 
konnte die Polizei endlich die Täter auf friſcher Tat feſt⸗ 
nehmen. Es handelt ſich um die Kommuniſten Rogowſki, 
Cieslat. Blaszezyt und Durſti. Wie der Polizei mitge⸗ 
teilt wurde, waren die Diebſtähle von der Partei beſchloſ⸗ 
ſen worden und der Erlös ſollte der Parteikaſſe zufließen. 

Deutſchland und Polen 
Ein deutſches Geſchichtswerk. 
Deutſchkand und Polen. Beiträge zu 

ihren geſchichtlichen Beziehungen. Herausgegeben 
von ArberiBrackmann 278s Seiten, 17 Abb. 

auſ Tafeln, 8 Karten. Gr. se. 1933. R. Ol den⸗ 
bourg. München und Berlin. Leinen M. 6.-2. 

Das an dieſer Stelle am 3. Auguſt angekündigte be— 
deutſame deutſche Werk über die geſchichtlichen Beziehun— 
gen zwiſchen Deutſchland und Polen liegt nunmehr ge— 
druckt vor. Es eniſpricht den auf es geſetzten Erwartun⸗ 
den vollkommen. Man kennt die ſtrenge Obiektivität des 
cutſchen Gelehrten: im Dienſt ſeiner Wiſſenſchaft weiß er 

nichts von Sympathie und Antipathie, ſondern lennt ein⸗ 
zig und allein die Wahrheit. 

Nicht zur Erregung von Gegenſätzen und Leidenſchaf- 
ten wollen die in dem Buch zu Wort kommenden Siſtori⸗ 
ker die Geſchichte mißbrauchen, ſondern ſie wollen ſie viel⸗ 
mehr in den Dienſt des Verſtändniſſes ſtellen der durch 
die enge Raumgemeinſchaft der Polen und Deutſchen er⸗ 

wachenden Berührung. Dieſe Zielſetzung betont das dem 
Buch vorausgeſchicte Vorwort ausdrüclich. 

Um dieſes Verſtändniſſes willen lehnen es auch die 
n dem Sammelband vertretenen 19 Gelehrten ab, ſich 
den Geiſt und Stil eiwa der in Paris ſeit 1931 erſcheinen— 
den Schriftenreihe über das Polen von heute, die von 
hervorragenden polniſchen und franzöſiſchen Hiſtorilern 
geſchrieben wurden. zu eigen zu machen, oder ſich etwa 
— znit dieſen in dem vorliegenden Werk auseinanderzu⸗ 

Alle diejenigen Menſchen eines guten Willens, denen 
daran liegt, daß zunächſt einmal der Boden für die Saat 

Freie Preſſe? — Dienstag, den 15. Auguſt 1932 

Neue Wühlarbeit der KkpPD Verſtärkte Propaganda.— Beiträge für die Parteitaſſe 

Gelſenkirchen⸗Horſt, 14. Auguſt. 
Die Staatspolizeiſtelle Recklinghauſen iſt der neuge⸗ 

bildeten Unterbezirksleitung der KPD. in Gelſenkirchen 
auf die Spur gekommen. 
Es handelt ſich um zwei führende Kommuniſten, die 
im Unterbezirk Gelſenkirchen die KPD. umorganiſiert hat⸗ 
ten, und vor allem beſtrebt waren, durch einen Schnell⸗ 
kurierdienſt die kommuniſtiſche Propaganda zu verſtärken 
und neue Ortsgruppen der KPD. aufzuziehen. Im Stadt- 
teil Horſt war es dieſer neuen Unterbezirksleitung geglückt, 
dreizehn Funktionäre für ihr Beſtreben zu gewinnen. 
Die Kuriere trafen ſich im Stadtwald Gelſenkirchen, 

wo verſchloſſene Briefe und Pakete und auch Flugblätter 
in Maſſen ausgetauſcht wurden. Auch wurden neue Bei⸗ 
trittsmarken eingeführt und die Beiträge einkaſſiert. Die 
Staatspolizei nahm neben dem Kaſſierer 12 Hauptfunktio⸗ 
näre der Partei feſt. Bei den vorgenommenen Hausdurch-— 

—— — — — ——— — —, 

Rückgang der Einnahmen der polniſchen 
Staatsbahn 

4 Millionen Fehlbetrag im 1. Viertel 19383. 
Die Wirtſchaftskriſe hatte zur Folge, daß die Einnah— 

men der Eiſenbahn im erſten Vierteljahr 1933 zum erſten 
Mal ſeit vielen Jahren nicht mehr die Ausgaben decken 
können. Der Fehlbetrag macht 4 Millionen Zloty aus. 
Er wurde aus den Rücklagen der vorhergegangenen Jahre 
gedeckt. Aus denſelben Mitteln müßten die Inveſtitionen 
im Betrag von 21 Millionen gedectt werden. Damit 
machte der Fehlbetrag für das erſte Vierteljahr 25 Mil— 
lionen Zloty aus. Die Einnahmen für dieſelbe Zeit be— 
liefen ſich auf 201 Millionen, die Ausgaben dagegen auf 
205 Millionen Zloty. In derſelben Zeitſpanne des vori⸗ 
gen Jahres machten die Einnahmen 288 Millionen und im 
Jahre 1931 ſjogar 306 Millionen aus. Im Vergleich zum 
erſten Viertel des Jahres 1931 ſind die Einnahmen mit— 
hin um den Rieſenbetrag von 105 Millionen geſunken. 
Bemerkenswert iſt, daß die mit dem Betrieb der Eiſen— 
bahn verbundenen Koſten im erſten Viertel des laufenden 
Jahres im Vergleich zu 1931 um 99 Millionen Zloty, mit⸗ 
hin um 32 Prozent herabgeſetzt worden ſind. 

Rurz ⸗·Meldungen aus Deutichlaud 
In Neunkirchen (Saargebiet) ſind ſechs Wohnhäuſer 

mit Scheunen- und Stallungen einem Großfeuer zum 
Opfer gefallen. 

Auf der Rüdfahrt von einer Polizeirazzia nach 
Mainz fuhr ein mit 30 Perſonen beſetzter Laſtkraftwagen 
zwiſchen Rierſtein und Nackenheim am Rhein einem 
Wormſer Perſonenauto gegen das linke Vorderrad. Der 
Laſtkraftwagen fuhr gegen die Randſteine und überſchlug 
ſich. 1SA-Mann wurde tot unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. Weitere 8 Inſaſſen haben ſchwere Verletzun⸗ 
gen erlitten. — 

Rudolf Heß hat das Verſchenken oder den Verkauf 
von Abzeichen der nationalſozialiſtſchen Bewegung — an 
Ausländer grundſätzlich unterſagt. Das Recht, in beſon— 
deren Fällen Ausländern Abzeichen zu verleihen, ſteht le⸗ 
diglich der Reichsleitung zu. 
BPAT. In Kürze erſcheint ein neues Buch von, Hein⸗ 

rich Mann unter dem Titel „Eine Geſchichte der Gegen⸗ 
wart“, und zwar in deutſcher Sprache in Holland und in 
franzöſiſther Sprache in einem Pariſer Verlag. 

Der mecklenburgiſche Landesbiſchof D. Rendtorff rourde 
beurlaubt. 9 

vorbereitet werde (nicht zuletzt gehören wir Deutiche in 
Polen dazu), werden das Erſcheinen dieſes Buches auf⸗ 
richtig begrüßen. Was die Polen und die Deutjſchen 
trennt, das wiſſen wir. Aber klar erkennen, was beiden 
nottut, iſt viel weniger leicht. Wenn nun die Verfaſſer 
durch die von ihnen gebotene Auffaſſung von der geſchicht⸗ 
lichen Vergangenheit den Weg zu dieſer Erkenntnis zei⸗ 
gen, ſo muß ihnen dafür gedankt werden. 

Die Beiträge des gut ausgeſtatteten Bandes ſeien 
hier noch einmal genannt: 

Dr. Wilhelm Unverzagt, Direktor des Vor⸗ und 
Frühgeſchichtlichen Muſeums, Profeſſor an der Univerſi⸗ 
ſät Berlin: Zur Vorgeſchichte des Oſtdeutſchen Raums,. 
Dr. Hermann Aubin, Profeſſor an der Undloerſität 
Breslau: Die hiſtoriſch-geographiſchen Grundlagen; der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen; Dr. D. Albert Brartd⸗ 
mann, Generaldirektor der preußiſchen Staatsarchive, 
Profeſſor an der Univerſität Berlin: Die politiſche Ent⸗ 
wicklung Oſteuropas vom 10. -15. Jahrhundert; Dr. Max 
Vasmer, Profeſſor an der Univerſität Berlin: Der 
deutſche Einfluß in der polniſchen Literatur; Dr. Joſef 
Nadler, Profeſſor an der Univerſität Wien: Adam 
Mickiewicz, Deutſche Klaſſik, deutſche Romantik; Dr. Hein⸗ 
rich Felix Schmid, Profeſſor an der Univerfität Graz: 
Das deutſche Recht in Polen; Dr. Karl Brandi, Litt. 
Dr. h. c. Profeſſor an der Univerſität Göttingen: Die 
deutſche Reformatiön und Polen; D. Felix Haahe. Pro— 
feſſot an der Univerſität Breslau: Der deutſche Katholi⸗ 
zismus und ſeine Beziehungen zu Polen; Dr. Walther 
Vogel, Profeſſor an der Univerſität Berlin: Polen als 
Seemacht und Seehandelsſtaat; Dr. Max Hein, Direk— 
tor des Staatsarchivs in Köniasbera: Oſtvreuken; Dr. 

einer Verſtändigung zwiſchen den beiden Nachbarvölkern 

ſuchungen wurde eine große Menge hochverräteriſchen 
Schriftmäterials ſowie eine größere Anzahl Beitragsmar⸗ 
ken beſchlagnahmt. 

Politiſche Emigranten auch in Usfi 
unerwunſcht 

Berlin, 14. Auguſt. 
Das amerikaniſche Konſulat in Paris verlangt neuen 

dings von Deutſchen, welche das Einreiſeviſum für die 
Vereinigten Staaten beantragen, den ſtrikten Nachweis, 
daß ſie ihren ſtändigen Wohnſitz in Deutſchland haben. 
Eine Ausnahme von dieſer Regel ſoll nur dann gemacht 
werden, wenn der Antragſteller eine von einer deutſchen 
Behürde ausgeſtellte Beſcheinigung beibringt, daß er nicht 
politiſcher Flüchtling iſt. 

Es iſt ſehr bezeichnend, daß auch die Vereinigien 
Stauten ſich bedanken, die deutſchen „Emigranten“ bei üch 
aufzunehmen. 

CTetzte Nachrichten 
PAT. Der Ausweis der Bank Polſtki für das erſte 

Drittel des Monats Auguſt weiſt u. a. folgende Poſten auf: 
Goldvorrat 492,1 Mill ( 0,1 Mill.), Valuten und De— 
viſen 81,5 Mill. (4p .0,33 Mill.). Wechſelportefeuille 615,8 
Mill. (— 17,5 Mill.), Pfjandtredite 7677 Mill. (-3217 
Mill.). diskontierte Schatzſcheine 50.1 Mill. (4. 32 Mill.). 

Silber- und Kleingeld 49.7 Mill. (4 0,8 Mill.). andere 
Alktiva 155 Mill. (72-9.1 Mitl.). ſofort zahlbare Verpilich- 
tungen 161,8 Mill. (— 12.1 Mill.). Banknotenumlaui 
1001,0 Mill. (— 0,7 Mill.), Deckungsverhältnis 44.48 Pro⸗ 
zent (14,416 Prozent über Mindeſtdeckung), Diskontſas 
6 Prozent, Lombardſatz 7 Prozent. 

PAT. Die Krakauer Fußballmannſchaft „Cracopta“ 
konnte in Nitra den tſchechiſchen Klub „Bratiſſava“ mit 

4:1 beſiegen. Die polniſche Mannſchaft hat Ausſichten, den 
Pribina-Polal zu erringen. 

17000 Bergleute der Anthrazit-Gruben in Südweſt—⸗ 
wales ſind am Montag in einen Lohnſtreik eingetreten. 

Die Südküſte Englands wurde am Montag von einem 
ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht. der großen Schaden 
anrichtete. Ein Feldlager der engliſchen Territorialarmee 
wurde vom Blitz getroffen, wobei ein Unteroffizier ge—⸗ 
tötet, ein Offizier und 6 Mann ernſtlich verwundet wurden. 

Geſührliche Hitze in Perſien. Einer Meldung aus Te⸗ 
heran zufolge wurden dort gegen 200 von der ungewöhn⸗ 
lichen Hitze verurſachte Fälle von Tobſucht verzeichnet. 

14 Tadesopſer eines Autobusunfalls. Eſner Mel—⸗ 
dung aus Teheran zufolge brach auf dem Weg von Reſcht 
nach Schachſawar unter einem vollbeſetzten Autobus eine 

Brücke ein Der Wagen ſtürzte in den Fluß und wurde 
zertrümmert. Vierzehn Perſonen ſind tot, elf ſchwer ver⸗ 
letzt 

Flußdampfer geſunken. Der Paſſagierdampfer „North 
Shore“ iͤſt bei Rimouſk etwa 400 Kilometer öſtlich von 
Quebeck im Lorenzſtrom auf ein Riff geſtoßen und unter⸗ 
gegangen. Sämtliche Fahrgäſte konnten von Fiſcherbooten 
erettet werden. An Bord befand ſich u. a. der päpſtliche 
elegierte in Kanada, Monſignore Canſuelo ſowie andere 

römiſch⸗katholiſche Würdenträger in Kanada. 
Bankreviſor erſchießt ſich. In Spandau erſchoß ſich 

ein 37jähriger Bankreviſor, nachdem er ſeine Frau aus 
Eiferſucht aus der Wohnung gewieſen hatte. Die Frau, 
welche aus Angſt auf der Straße herumeilte, hörte den 
Schuß und wollte ebenfalls Selbſtmord begehen, konnte 

Naber davon abgehalten werden. 

Walther Recke, Direktor des Staatsarchivs in Danzig 
Profeſſor an der Hochſchule: Weſtpreußen; Dr. Robert 
Holtzmann, Profeſſor an der Univerſität Berlin: 
Schleſien im Mittelalter; Dr. A. O. Meyer, Profeſſor 
an der Univerſität München: Die neuere Entwicklung 
Schleſiens, insbeſondere Oberſchleſienz Dr. Haus 
Uebersberger, Proſeſſor an der Univerſität Wien: 
Oeſterreich; Dr. Otto Hoetzſch, Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität Berlin: Brandenburg-Preußen und Polen von 
1640 -21815; Dr. Gerhard Ritter, Profſeſſor an der 
Univerſität Freiburg i. Pr.: Die preußiſchen Staatsmän⸗ 
ner der Reformzeit und die Polenfrage; Dr. Hermann 
Oncken, Profeſſor an der Univerſität Berlin: Preußen 
und Polen im 19. Jahrhundert; Dr. Fritz Hartunz, 
Profeſſor an der Univerſität Berlin: Deutſchland und Po⸗ 
len während des Weltkrieges; Dr. Hans Rothfels, 
Profeſſor an der Univerſität Königsberg: Das Problem 
des Nationalismus im Oſten. 

Die 17 Abbildungen am Schluß des Buches zeigen in 
hervortagenden Beiſpielen den großen Einfluß deutſcher 
Kunſt auf die Kunſt in Polen und die Tätigkeit deutſcher 
Künſtler in Polen. —— AXK. 

Ein Buch Marſchall Balbos. Italo Balbo hat unter dem 
Titel .Der Marſch auf Rom“ ſeine Erinnerungen aus den Tꝛ⸗ 
gen der faſchiſtiſchen Revolution in deutſcher Sprache erſcheinen 
laſſen. Göring hat dem Buche ein Geleitwort mit auf den Weg 
gegeben, in dem er u. aſagt: „Es iſt ſicher richtig, daß man den 
Nationalſozialismus nicht ohne weiteres dem Faſchismus gleich⸗ 
ſetzen lann. Wir müſſen uns jede Erfahrung zunutze machen. 
die auch die Geſchichte anderer Voölker in ſo reichem Maße uns 
dgtbietet, und hierher gehört in erſter Linie der berühmt? 
„Marſch auf Rom“. Dieſer „Marſch auf Rom“. das Tagebuch 
der Revolution von meinem Freunde Balbo, iſt eine Chronik 
V, —9 — Sinne des Wortes. Ein Buch von erfitaunlichet 

iali 



Dienztag, den 15. Auguſt 1033. 
Die Lrebe tit tief wie das Meer;: je mehr ſie gibt, je hat ſie noch —8XR 3 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
“ Komia Friedrich Wilhelm J. von Preutzen in Berlin 

1749). 
—*8 Der Dichter Matthias Claudius in Reinfeld (4 

i7s Sieg Friedrichs d. Gr. über die Oeſterreicher unter 
n egnitz. 

1769 Vapoleon Jin Aioccio 1821). 
1771 * Der enagliſche Dichter Sir Waiter Scott in Edin⸗ 

bura ( 1332). J 1845 * Der engliſche Maler und Kunſtgewerbler Walter 
Crane in Liverpool (7 1915). 

Sonnenanfaana 4 Uhr 23 Min. Untergang 10 Uhr 9 Min. 
Monduniergang 16 Uhr 15 Min. Aufgaͤng'22 Unr 39 Min. 

Mond in Erdferne. 

Jagdkalender für September 
Auf Grund der beſtehenden Jagdvorſchriften dürfen 

im September nachſtehende Tiere und Vögel gejagt mer⸗ 
den: Sirſche (vom 16. September), Damhirſche (vom 16. 
September), J ne, Birkhennen in den Wojewod⸗ 
ſchaften Wilna, Bialyſtok, Nowogrudek, Poleſie und Wol— 
hynien (bis zum 14. September). Haſelhühner, Schnee⸗ 
hũhner, Wachteln, Schnepfen, Wildenten (auch junge). ſo⸗ 
wie andere Waſſer- und Sumpfpvögel. Wildtauben, Droſ⸗ 

n, Krammetsvögel, Wildſchwäne, Wildgänſe, Raben⸗ 
und Raubvogel ſowie Wildeber. 

Erbeĩtgeber ſtreiken mit den fArbeitnehmern! 
p. In dem bereits zwei Wochen dauernden Streik in 

der kleinen Trikotageninduſtrie iſt eine eigenartige Wen— 
dung eingetreten. Nach der Unterzeichnung des neuen 
Tarif⸗Vertrags durch die große und mittlere Trikotagen— 
induftrie lehnten die Kleininduſtriellen, die gegen Lohn 
arbeiten. die Unterzeichnung ab, da es ihnen nicht möglich 
ſei, die neuen Löhne zu zahlen. Ihre Arbeiter fraten da⸗ 
her in den Ausſtand. Die Folge war, daß die Kleinin⸗ 
duſtriellen ſich zn einem Verband zuſammenſchloſſen und 
an ihre Auftraggeber mit der Forderung herantraten, 
die Preiſe für die Herſtellung der Waren zu erhöhen. 
Dieſe Forderung wurde abgelehnt. Hicrauf erklätten ſie 
ihren Auftraggebern, daß fie ſich dem Streik ihrer Vr⸗ 
beiter anſchließen und erſt nach der Regelung der neuen 
Zehnbedingangen Lieferungsaufträge entgegennehmen 
werden. 

Zzwiſchen Sonnabend und Montag dürfen 
Krankenkaſſenmitglieder nicht erkranken 

d. Die Krankenkaſſe macht es ſich immer bequener. 
In den Vormtttagsſtunden eines Vorfeiertags, aljo ouch 
Sonnabends, dürfen der Krankenkaſſe nur bis 11 Uhr 
nötige Krankenbeſuche gemeldet werden. Läuft eine An⸗ 
meldung kurz nach 11 Uhr ein, ſo muß der plötzlich Er⸗ 
krankte entweder bis Montag warten, oder er darf ſich 
an einen Privatarzt wenden, deſſen Rechnung die Kran⸗— 
kenkaſſe jedoch nicht berückichtigt. 

Es wäre endlich Zeit, daß die Auſſichtsbehörden ſich 
mit dieſen Methoden der Krankenkaſſe etwas näher ver⸗ 
traut machen möchten. 

—c⸗c— Copyrigbt by Martin Feuchtvanger, Haſis Sis 

Das Herrenzimmer war ſo düſter geweſen; jetzt ſah 
es viel wohnlicher aus mit den grünen Tapeten und den 
hübſchen ſeidenen Uebervorhängen. Reinhards Schreib⸗ 
tiſch hatte ſie aufgeräumt; es war nichts darin geweſen 
außer einigen Zeitſchriften und einem verſchloſſenen 
kleinen braunen Käſtchen. 

Ulla hatte weder die Briefe geleſen noch das Käſtchen 
geöffnet. Beides hatte ſie in ihrem Zimmer verwahrt. 
Später vielleicht, nach vielen Jahren, würde ſie das alles 
einmal anſehen. Jetzt war es noch zu früh, jetgt wollte 
ſie dies alles ruhen laſſen. 

Ulla und Norbert frühſtückten täglich zuſammen, ehe 
Morbert in die Fabrik ging. Täglich kam er auch pünkltlich 
zum Mittageſſen. Früher, bei Reinhard, war es oft genug 
vorgekommen, daß Ulla den Mittagstiſch umſonſt hatte 
decken laſſen, daß er in letzter Minute abſagte. Das hatte 
es bei Norbert noch nie gegeben. 

Immer erzählte er von allem, was in den Werken vor⸗ 
ging. SEr plauderte über das, was Ulla intereſſieren 
konnte. Und ſie hörte ihm intereſſiert zu. Er war ganz 
anders zu ihr als Reinhard; nie ließ er ſie merken, daß ſie 
ein Anhängſel war, das zur Fabrit gehörte — nie hatte 
ſie das Gefühl des Ueberflüſſigſeins, das ſie bei Reinhard 
kaum los geworden war. 

Selten, daß Norbert des Abends eine Sitzung haite. 
Falt immer verbrachte er die Abende zuſammen mit Ulla 
und mit Cläre. 

Cläre Grohmann hatte ſich zuerſt zurückziehen wollen; 
aber Ulla hatte ſie dringend gebeten zu bleiben Und ver⸗ 

ſichert, daß ſie nicht ſtöre. Trotzdem blieb ſie ab und zu 
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Zrie⸗ — 

Heute St. Johannis Gartenfeſt! 
Für die Kinder der Allerärmſten und Erwerbsloſen! 

Für die weibl. Jugendfürſorge an St. Johannis.“ Das 
iſt heute die Loſung, unter welcher ich alle, alle herzlich 
bitte, im Helenenhof zu erſcheinen und mitzuhelfen, daß der 
Erfolg ein durchſchlaggebender ſei. 

Wie herrlich wäre es, wenn wir das erſehnte Ziel er⸗ 
reichen würden. Gott ſchenke uns das Wetter dazu! Wie 
das diesjaährige Feſt organifiert iſt und alles geian wor⸗ 
den iſt, um ſchöne und angenehme Stunden den lieben 
Gäſten zu bereiten, darüber habe ich bereits geſchrieben 
Sier ſei nur daran erinnert, daß diesmal Helenenhof 
ſchon am Vormittag uns zur Verfügung ſteht. So kommi 
denn Alle und helft uns Anderen zu helſen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Nachnahmeſendungen nach Frankreich und 
Algier 

Die Poſt nimmt ab 1. September Nachnohmeſendungen 
nach Frankreich und Algier entgegen, und zwar gewöhn⸗ 
liche Briefe, Wertbriefe, gewöhnliche und Wertpakete. Eine 
Rachnahme darf höchſtens 1720 31. betragen, umgekehrt 
5000 Frs. 

— — 

Vom Deuftſchen 
Knaben- und Mädchengumnaſium 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 21. Auguſt um 
9 Uhr vormittags ſtatt. Anmeldungen für die Vorſchul⸗ 
und Gymnaſialklaſſen werden täglich in der Gymnaſial⸗ 
kanzlei von 922 Uhr entgegengenommen. Mitzubringen 
ſind dazu: 1. die Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. der Impfſchein über die zweite Impfung und 3. das 
letzte Schulzeugnis. — Der Unterricht beginnt am 21. 
Auguſt um 8 Uhr. 

Im Silberfranze. Herr Johann Adolf cimaun 
und Frau Maria, geb. Petz in Pabianice, feiern heute ihr 
ſilbernes Ehejubiläum. Herr Heimann iſt Mitglied des 
Vereins deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter. — Auch 
wir gratulieren! 

a. Aushebung. Morgen tagt im Lokale des Viilitär— 
büros in der Petrikauer Straße 165 eine Ergänzungs- 
aushebungskommiſſion für Lodz Stadt 2. Zu melden ha— 
ben ſich alle diejenigen Militärpflichtigen, die bisher noch 
vor keiner Aushebungskommiſſion geſtanden haben und im 
Bereich der Polizeikommiſſariate 2, 3 5. 8,9 und 11 wohn⸗ 
haft ſind. Sie müſſen entſprechende Aufforderungen von 
der Stadiſtaroſtei erhalten haben. 

Seide 
Von Ernſt Niethammer 

Sand und Heide, ein Sünengrab, 
zwei ſchiefe, halbvermorſchte Katen. 
Kein Wieſengrün, kein Wäldertraum, 
nur hier und da ſpärliche Saaten. 

Aein Lied, tein Laut, doch unentweiht 
ſchweigend, redend die Einſamkeit. 

— 
Lodzer Haudelsvregiſter 

8286 / A Jalab Kaminſti a. Co, Inhaber Jatsb Kawiukftis. 
Lodz. Vetrikauer Straße 539. Die Protura von Itoel Pelcmon 
iſt erloſchen. 

13373 Lebrecht Müllers Erben, G. m. 6. 8. in Ruda Po⸗ 
bianieta“, Otio Brauning üt nicht mehr Verwaitungsmitglied ZerwgltunaemitatiDniſt ——— Raffel, 53J— Pa bianicbaftt 

Die Prokuro un üllers in erlo 
3136/ „Gebrüder P. und M. Schwalbe“, Lodz, Vetrifauer 

Straße 85. Muf Grund eines Entſcheids des Lodzer Bezirkoge 
richts pom 11. April 1833 iſt zum vorläufigen Syndikus Guſtan 
— ernannt worden. wohnhaft Piatkowſtaſtraße 87 in 
vIm erz. 

284 / A Lnxobuw“, Inhaber Nuchem Plocti, Lodz, Petri⸗ 
tanuer Straße 155. Auf Grund eines Ehevertrages. wurde zwi⸗ 
ſchen Ruchem Plocki und deſſen Frau Rywka Baila Güterge⸗ 
meinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

/ Stlama Dajch⸗ Sob Sientiewicaſtrotze 3/6. Die 
Firmg wurde, aufgelöſt. 

6362/A., Dental Inh. Roman Ritt“, Lodz. Petrikauer Str 
126. Die Firma wurde aufgelöſt. 

2219ν Chana Bielowſta“, Lodg. Start ——— 45 
Die Firma lautet jetzt: .Chana Miüier.cChano Sieſawſte 
hai ſich verheiratel. und heißt jet Thang Miſier Auf Grund 
eines Ehenertrages wurde zwiſchen ihr und ihrem Gatten 
Schoel-Jhſel Gülergemeinſchaft und Gütertrennung heſtimmft. 

228A „Lodzer Kommiſſionslager der Pepege“-Exrzeng⸗ 
niſſe. Inhaber Chit pel Sitary Prawmda“. Tonimiffion⸗ und 
Handels haus. Lodz Traugutiſtraͤße 4. Die Firmo öbeſteht fert 
dem 8. Mär; 1933. Inhaber CEhil vel Silary Prawda, Allee 
des 1. Mainſ in Lodz. Auf Grund eines Ehevertrages wurde 
zwiſchen Chil vel Hilary Prawda und deſſen Frau Eſter Guter⸗ 
gemeinſchaft und Gitertrennung beftimmt. 

22638/A Gebrüder Taſerman“. Schlofferei, Lodz. Pomorfta⸗ 
ſtratße 50. Die Firma veſteht ſeit Januar 1953. Befther iſt Zuskind Tajerman Pamorſfkaſtraße 34 und Szaig Taferman. 
Filinſtiſtraßee. Beide ing Lodz. Firmengeſelſſchaft. Die 
Dauer der Firma wurde auf drei Jahre feſtgelegt Eäümtliche 
Verpflichtunaen. Wechſel. Giros. Vollmachten und Vertrãge 
werden von beiden Teilhabern gemeinſam unter dem Firmen⸗ 
ſtempel unterzeichret. Jeder vnn ihnen dagegen hat einzeln das 
Recht. die Korreſpondenz zu unterzeichnen, Ueherweiſungen 
Woaren und Beträge in Empfang zu nehmen. Die Toiſhaber 
haben keine Eheverträge geſchloſſen. 

f 

28 Geſchäſtsinhaher beſtraft. Die Lodzer Staroſtei be 
ſtrafte auf Antrag der Abteilung für öffentliche Geſund⸗ 
heit 28 Geſchäftsinhaber wegen geſundheitswidrigen Zu⸗ 
ſtandes ihrer Geſchäfte zur Zahlung von 5—0 Zloty. 

Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 6. bis 11 
Auguſt wurden folgende anſteckende Krankheiten feſtge⸗ 
ſtellt: Bauchtyphus — 37 Fälle (in der vorigen Woche 22) 
Flecttvphus — 1 (0), rote Ruhr — 1 (1), Scharlach -⸗- 28 
(20). Bräune — 13 (15). Maſern — 3 (3), Roſe — 8 (59), 
Keuchhuſten — 2 (4), Wochenbettfieber — 5 (6). Ins⸗ 
geſamt wurden in dieſer Woche 98 Fälle anſteckender 
Krankheiten gegenüber 80 Fällen in der vergangenen 
Woche feſtgeſtellt. 

Heute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem alten evang. Friedhof um 520 Ahr 

Paeuline Wolf geb. Müller, 83 Jahre alt.' 
Auf dem neuen evang. Friedhof um? Uhr: 

Pauline Hentſchke geb Lange, 74 Jahre alt. Um 3 Uhr: 
Eduard Petzold, 80 Jahre alt ſowie ebenfalls um 3 Uhr 
Leopold Ponl, 22 Jahre alt. 
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Infolge des heutigen offiziellen Feiertags erſchein 
die nüchſte Ausgabe der „Freien Preſſe“ Mittwoch mittag 

auf ihren Zimmern, lud ſich Beſuch ein oder beſuchte ihre 
Freunde. 

Auch an dieſen Abenden war es nicht anders als ſonſt, 
wenn Cläre dabei ſaß. Ulla und Norbert' plauderten von 
allem moglichen, oder ſie laſen, bis es Zeit war, ſchlafen 
zu gehen. 

Oft, mitten im Alleinſein mit ihrem Manne, befiel 
Ulla ein jäher Schreck. Dann ſah ſie den Leſenden unver⸗ 
wandt an, bis er den Blick ſpürte und von ſeiner Zeitung 
aufſah. Ulla wandte dann ſchnell ihren Blick weg, und 
niemand ſagte ein Wort. 

Hier und da bat Norbert ſeine Frau, ihn ins Konzert 
oder Theater zu begleiten. Sie hatten beide den gleichen 
Geſchmachk und konnten ſich beide an einer Symphonie oder 
einer Mozartoper begeiſtern. Und es war Ulla, als ob 
ſie ſich nach ſo einem Abend näher waren als ſonſt. 

Und einmal — oh, nie würde ſie es vergeſſen ... Bis 
in ihr Innerſtes war ſie erſchüttert worden ... 

Es war im Opernhauſe. Sie wollten gerade ihre Loge 
betreten, als Ulla über die kleine Stufe ſtolperte, die zur 
Tür hinaufführte. Im letzten Moment hatte Norbert ſie 
auffangen können, ehe ſie ſtürzte. Einen Augenblick hatte 
ſie an ſeiner Bruſt geruht, ihr Geſicht ganz nahe dem 
ſeinen, hatte ſeinen leiſen Schreckensruf gehört. 

„Oh, Ulla ... haſt du dir weh getan?“ 
Der Klang ſeiner Stimme hatte ſie erſchauern laſſen. 
Nein, nein!“ hatte ſie haſtig erwidert und ſich auf⸗ 

gerichtet. Er aber hatte ſie nicht losgelaſſen und ſie ſorg⸗ 
jam zu ihrem Seſſel geführt. 

Während der ganzen Vorſtellung hatte ſie an nichts 
anderes denken können, nichts von dem gehört und ge—⸗ 
ſehen, was auf der Bühne vor ſich ging. Warum .. 
warum hatten Norberts Augen ſie ſo ſeltſam angeſehen — 
was war alles in dieſen Augen zu leſen geweſen? Ullas 
Herz klopfte laut, wenn ſie an dieſen Blick dachte. 

Sie hatten kaum mehr ein Wort zuſammen geſprochen 
an dieſem Abend. Scheu ſagte ſie ihm zu Hauſe gute 
Nacht. Lanalam nabm er ihre Hand und küßte ſie länger/ 

als ſonſt. Wie im Traum ſchritt Ulla die Treppe hinauß, 
und an der Biegung ſah ſie, daß er immer noch daſtand 
und ihr nachblickte. 

Mit wankenden Knien kam ſie in ihr Schlafzimmer 
Faſt irre preßte ſie die Hände an die Schläfen. Das .. 
das ging über ihre Kraft. 

Sie liebte dieſen Mann und würde über dieſer Liebe 
zugrunde gehen. 

Zuerſt hatte ſie geglaubt, mit ihrer Liebe fertig zu 
werden. Viellicht hatte ſie ſich geirrt, vielleicht war es 
keine Liebe, vielleicht würde ſie im täglichen Einerlei 
wieder dahinſchwinden. Jetzt aber wußte ſie, daß dieſe 
Liebe täglich wuchs, daß es nichts anderes fuüͤr ſie gab als 
dieſen Mann, daß ſie nie wieder von ihm lostommen 
würde, ſolange 8* lebte. 

Jahrelang hatte ſie mit einem anderen Manne zu⸗ 
ſammengelebt, war ſeine Frau geweſen, hatte ein Kind 
gehabt. Und niemals hatte ſie irgend etwas für jenen 
Mann empfunden. 

Und jetzt, da ſie fremd und unberührt neben dieſem 
anderen Manne durch die Tage ging, jetzt liebte ſie, 
henimungslos und ohne Grenzen. 

Liebte ſie mit dem Bewußtſein, allein zu ſein mit dieſer 
unerwiderten Liebe. Norbert hatte ſie gern, das wußite ſie. 
Er war zuvorkommend und liebenswürdig. Aber — 
lieben? 

Sie trat vor den großen Spiegel, ſah ſich an. Was 
ſollte er auch an ihr lieben? Ihr Geſicht war nicht ſchön 
mit der kurzen Naſe und dem blaffen Mund. Reizlos 
fand ſie ſich, je länger ſie ſich betrachtete. 

Sie hätte ſich eleganter anziehen können, das wußte 
ſie. Aber — ſie ſchämte ſich vor ſich ſelber; ſie wollte nicht 
zu ſolchen Mitteln greifen, um einen Mann zu erkämpfen 

Norbert ſelbſt war ein ſchöner und ein raſſiger Mann, 
das ſah ſie jeden Tag von neuem. Das ſah ſie auch an den 
Blicken, mit denen die anderen Frauen ihn muſterten. 

Sie konnte ihm nichts ſein. das wurde ibr immer 
wieder klar 

) 
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Nenordnugsaag der Gelbſtverwaltung 
Wir referieren heute das 5. Kapitel des Geſetzes vow 

3 Manz lod be on dem Tängteisbereich der Selbft⸗ 
derwaltungsorgane in den Landgemeinden und Städten 
*8 ſowie einige wichtige Beſtimmungen weiterer Ka— 

Zum Tẽãtigkeitsbereich des Gemeinderats (worunter 
auch der Stadirat zu verſtehen iſt) gehört die Berufung 

s Verwaltungsorgans und die Kontrolle ſeiner Tätig— 
keit ſowie die Aufftellung von Richtlinien und Grund— 
ſätzen über die Verwaltung der Gemeindebelange, beſon— 
ders aher: 

d) die Inangriffnahme öffentlicher Aufgaben, wenn 
dieſe nicht anderen öffentlichen Verbänden vorbe— 
halten ſind; 

b) die Wahl der Mitglieder der Gemeindeverwaltung 
ſowie der Kommiſſionen; 

e) die Annahme der Geſchäftsordnung für den Ge— 
meinderat und ſeine Kommiſſionen; 

MN die Feſtſetzung der Gemeindeämter und der mit ihnen 
zuſammenhängenden Gehälter; 

e) die Beſoldung beziehungsweiſe Entſchädigung für die 
Mitglieder der Gemeindeverwaltung, Regelung der 
Tagegelder und Reiſekoſten; 

) Aufſtellung einer Dienſtordnung für die Gemeinde 
beamten; 

e) die Beſchlußfaſſung über die Altersverſorgung der 
Gemeindefunktionäre; 

n) die Beſchlußfaſſung über Ortsſtatute, wenn die Ge— 
meinde das Recht dazu hat, ſolch Staut zu be— 
ſchließen; 

) die Beſchlußfaſſung über das unbewegliche Eigen— 
tum der Gemeinde und ihre Einrichtungen; 

) Stiftungen und Schenkungen; 
x) die Gründung, Umgeſtaltung und Schließung von 

Gemeindeeinrichtungen und Unternehmen, Errich— 
tung, Umgeſtaltung und Abtragung von Gebäuden 
auf Gemeindekoſten; 
Bürgſchaften und Aufnahme von langfriſtigen An— 
leihen, Ermächtigung der Gemeindeperwaltung zur 
Aufnahme kurzfriſtiger Anleihen in einer vom 
Gemeinderat feſtgeſeten Höhe; 

m) die Beſchließung des Haushaltsvoranſchlags der Ge— 
meinde; 

d) die Feſtſetzung der Richtlinien über Kapitalanlage 
ſowie der Nußknießung des Gemeindevermögens; 

d) die Beſchließung der Gemeideabgaben und der Art 
ihrer Erhebung; 

D) Beſchlüſſe über Aenderung von Stadtteil- und 
Straßennamen ſowie über Errichtung von Denk— 
mãlern; 

c) die Feſtſezung des Verfahrens bei Vergebung und 
Uebernahme von Arbeiten und Lieferungen ſowie 
bei öffentlichen Verſteigerungen, bei Kauf, Verkauf 
und Verpachtung von beweglichem oder unbewegli— 
chen Gemeindeeigentum; — 

5) Die Beſchlußfaſſung über Streichung der Ge— 
meinde zukommender privatrechtlicher Forderungen; 

) die Kontrolle der Tätigkeit der Gemeindeverwaltung, 
im beſonderen die Beſtätigung der Rechenſchafts— 
berichte; 

u) die Annahme von Anträgen und Abgabe von Gut— 
achten in Sachen der Aenderung der Gemeindegren 
zen; 

) Vral. Nr. 215 vom 6. Auguſt 1833. 
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bmnmon von Nergerete ankelmann 
by Martin Feuchtwanger, Halle Gaale) Copyright 

Allerdings, er ſchien auch für keine audere Frau Inter— 
eſſe zu haben. Er lebte nur ſeiner Arbeit und den Werlen. 
Und ſie war glücklich, daß ſie das wenigſtens hatte tun 
tönnen, ihn zum Herrn der Grohmann-Werke zu machen. 
Er war der Beſitzer der Werke geworden, trotzdem 
Behrends ihr dringend davon abgeralen hatte. Die nach— 
niebige, biegſame Ulla war in dieſem Puntkte feſt geblieben. 

Hatte ſie nicht dem ungeliebten Manne ihr ganzes 
Geld geben müſfen? Weshalb ſollte ſie dann nicht dem 
Manne zuliebe, den ſie liebte, auf den Beſitz verzichten. 

So waren die Grohmann-Werke Norbert Kirchners 
Beſitz geworden. 

— * * 

Norberts Mutter war an den Wohnort ihres Sohnes 
Ubergeſieoelt. 

Zuerſt, als ſie von Norberts Verlobung gehört hatte, 
var ihr nicht ſehr wohl zumute geweſen. Man hatte ihr 
von der reichen Frau erzählt, die ſich einen Mann gekauft 
hatte. Und dieſer Mann ſollte ihr Junge ſein— 

Es paßte ſo gar nicht zu dem Bilde des Sohnes, daß 
er ſich eine reiche, hochmütige Frau nahm, anſtatt eines 

jungen friſchen Mädels, mit dem er glücklich werden und 
für das er arbeiten würde. Statt deſſen heiratete er Ulla 
Vrohmann und wurde Herr der Grohmann-Werke. 

Sie hatte ſich nur ungern entſchloſſen, zu Norberts 
Hochzeit zu kommen. Aber, das ging ja nicht anders, das 
durfte ſie dem Sohne nicht verweigern. 

Dann hatte ſie ihre Schwiegertochter zum erſten Male 
geſeben, und ihr Mutterauge hatte aleich erkaunt. wie aut 

I.) 
w) die Wgabe von Gutachten in Gemeindeangelegen⸗ 

heiten ſowie die Beſchließung von Petitionen in der⸗ 
ſelben Frage; 

V die Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Gemeinde; 
2) andere Angelegenheiten, wie ſie durch verpflichtende 

Verordnungen und das gegenwärtige Geſetz vorge— 
ſehen ſind, wenn ſie nicht den Charakter von Verwal⸗ 
tungs⸗ und Ausführungsfunktionen haben. 

Alle Vorſchriften, die eine Ausübung von Verwal⸗ 
tungs⸗ und Ausführungsfunktionen ſeitens des Gemeinde⸗ 
rats vorſehen, werden aufgehoben (Art. 43). 

Art. 44 zählt alle Angelegenheiten auf, in denen die 
GEemeideverwaltung gemeinſam kolegjalnie) handelt (es 
ſind dies vorwiegend Wirtſchafts- und Vermögensangele— 
genheiten, Aufſtellung einer Geſchäftsordnung für ſich und 
Vorbereitung aller Angelegenheiten, in denen der Ge— 
meinderat entſcheidet) und legt die Rolle der einzelnen 
Mitglieder der Gemeindeverwaltung ſowie des Vorſitzen— 
den dar. Mitglieder der Gemeindeverwaltung ſind: der 
Wojt, der UAnterwojt und die Schöffen. Mitglieder des 
Magiſtrats lin den Städten) ſind: der Bürgermeiſter und 
Vizebürgermeiſter oder der Stadtpräſident und Vizeſtadt— 
präſident ſowie die Schöffen. Das Kollegium berät unter 
dem Vorſitz des Vorſtehers der Gemeinde oder ſeines Stell— 
vertreters. Zur Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit von 
mehr als der Hälfte der geſetzlichen Anzahl der Mitglie— 
der unerläßlich. Die Beſchlüſſe werden mit Stimmen-— 
mehrheit gefaßt. Der Vorſitzende nimmt an der Abſtim⸗ 
mung teil und ſeine Stimme entſcheidet bei Stimmen⸗ 
gleſchheit. 

Der Gemeinderat kann ſtändige oder zeitweilige Kom— 
miſſionen aus der Mitte ſeiner Mitglieder berufen oder 

JMauch aus der Mitte der Gemeindebewohner, die das paſ— 
ſive Wahlrecht für den Gemeinderat beſitzen. Auch die 
Gemeindeverwaltung kann aus ihrer Mitte ſolche Kom— 
miſſionen wählen. Die Kommiſſionen haben nur das 
Recht, Gutachten abzugeben und Anträge vorzubereiten, 
die ſich mit der Gemeindewirtſchaft und Verwaltung be— 
faſſen. Den Vorſitz in den Kommiſſionen führt der Ge— 
meindevorſteher oder ein von ihm dazu berufenes Mit— 
glied der Gemeindeverwaltung. Die Vorſchriften dieſes 
Artikels betreffen die Reviſionslommiſſionen nicht (Art. 
45). 

Außer allen Angelegenheiten, die einer gemeinſamen 
Erledigung durch den Gemeinderat vorbehalten ſind, han⸗ 
delt dieſer in einer Perſon (jednooſobowo). In dieſem 
Rahmen handeln Woit, Bürgermeiſter und Stadtpräſident 
ſelbſtändig unter perſönlicher Verantwortung und unter 
der Mithilfe der übrigen Verwaltungsmitglieder ſowie 
der Gemeinde-Angeſtellten. Woit, Bürgermeiſter und 
Stadtpräſident ſind die Vorſteher (przetozony) der Ge— 
meinde und die Leiter der geſamten Gemeindeverwaltung 
und Wirtſchaft. Der Gemeindevorſteher iſt der Vor— 
geſetzte der beruflichen Mitglieder der Gemeindeverwal— 
tung und übt die Aufſicht über die Tätigkeit der nicht— 
beruflichen Mitglieder derſelben aus. Das Recht und die 
Pflicht der Repräſentation der Gemeinde ſteht ausſchließ— 
lich dem Gemeindevorſteher zu. Nach außen hin handelt 
die Gemeindeverwaltung ausſchließlich durch den Gemein— 
devorſteher. Den Briefwechſel und alle amtlichen Schrift— 
ſtücke der Gemeindeverwaltung unterzeichnet der Gemein 
devorſteher. Er kann ſeinen Vertreter oder einzelne Ge— 
meidebeamte bevollmächtigen, eine genau bezeichnete 
Art von Schriftſtücken vertretungsweiſe zu unterzeichnen. 
Dokumente, durch welche die Gemeinde Verpflichtungen 

dieſe Frau war. Liebevoll hatte ſie dies ängſtliche, 

Nneuen und geliebten Mutter, die micht genua von Norberis 

— — * —F 

mädchenhafte, reizende Geſchöpf begrüßt, das genau ſo 
war, wie ſie ſich ihr Töchterchen immer vorgeſtellt hatte. 
Liebe und ſcheue Augen hatten ſie fragend angeſehen — 
Augen, in denen viel Leid geſchrieben ſtand, und die ſchnell 
die ganze Liebe der guten alten Frau erweckten. Innig 
ſchloß Gertrud Kirchner die neue Tochter in die Arme. 

Und Ulla, die nie Mutterliebe gekannt hatte, ſchmiegte 
ſich feſt in dieſe Arme hinein, küßte die Mutter des ge— 
ſiebten Mannes feſt und innig auf den Mund. 

Meine Tochter!“ ſagte Frau Gertrud leiſe. 
And hier iſt noch eine Tochter ..“, hatte eine andere 

Stimme plötzlich geſagt. 
Verwundert ſah Frau Kirchner auf die ſeltſame Ge— 

ſtalt, die auf einmal neben ihr ſtand. 
Ja, ja, wenn Sie Ulla als Tochter anerkennen, müſſen 

Sie auch mich mit in Kauf nehmen. Ich bin Cläre 
Srohmann, und meine Mutter ſtarb, als ich ganz klein 
war. Ich freue mich ſo, wenn ich wieder eine Mutter 
bekomme.“ 

„Oh, wie gut der liebe Gott iſt! Da ſchenlt er mir 
zwei Töchter an einem Tage, und ich habe mich immer ſo 
nach Töchtern geſehnt. Was Beſſeres könnte mir gar nicht 
paſfieren. Ihr werdet es beide gut haben bei mir.“ 

Und dann war es beſchloſſene Sache, daß Frau Kirchner 
hierher überſiedeln würde. Ulla und Cläre baten ſie, zu— 
fammen mit Elare den oberen Stock der Villa zu be— 
wohnen. 

Doch davon wollte Gertrud Kirchner nichts wiſſen. 
„Cläre allein wird euch nicht ſtören“, ſagte ſie. Aber 
wir beide, das waͤre zu viel fur eure junge Ehe. Neu⸗ 
bermählte follen auch allein fein. Ich nehme mir eine 
hübſche Wohnung, und es wird beſonders nett ſein, wenn 
ihr zu mir tomnin und mich recht oft beſuchen werdet.“ 

Und ſo war es auch. Die Beſuche in der gemütlichen, 
hellen Wohnung der alten Frau waren jedesmal für alle 
eine große Freude. 

eingeht, müſſen mit dem amtlichen Gemeindefiegel, der 
eigenhändigen Unterſchrift des Gemeindevorſtehers und 
eines Verwaltungsmitgliedes verſehen ſein. Falls die 
Mandate der Gemeinderatsmitglieder erloſchen oder ſiſtiert 
ſind, unterſchreibt die obigen Dokumente anſtatt eines 
Verwaltungsmitgliedes der zuſtändige Gemeindebeante 
(Art. 46). 

Alle bisherigen Berechtigungen der Gemeinde-Ver⸗ 
waltungsorgane, die in den Artikeln 48 und A nicht auf⸗ 
geführt ſind, gehen auf den Gemeindevorſteher über. In 
dringenden Fällen iſt dieſer verpflichtet, in Vertretuug 
des Verwaltungskollegiums Entſcheidungen zu treffen, muß 
jedoch unverzüglich eine Sitzung des Kollegiums einberu⸗ 
fen, um ihm die getroffene Entſcheidung zur Beſtätigung 
vorzulegen (Art. 47).— 

Die Gemeindevorſteher erledigen in eigner Perſon 
und unter perſönlicher Verantwortung alle Sandlungen 
der Gemeindeverwaltungsorgane, wo ſie als Ausführungs⸗ 
organe der Staatsbehörden oder als Behörden der all— 
gemeinen Verwaltung (wladze adminiſtracji ogölnej) ta— 
tig ſind (Art. 48). 

Wir wollen zum Schluß noch einige weitere, ſehr wich⸗ 
tige Beſtimmungen des vorliegenden Geſetzes erwahnen 
(Art. 49 3). 

Auf den Poſten eines Vorſtehers einer Landgemeinde 
lann ein fachmänniſcher oder auch nichtfachmänniſcher Wojt 
berufen werden. Ein fachmänniſcher Wojt wird berufen, 
wenn der entſprechende Beſchluß des Gemeinderats durch 
die Aufſichtsbehörde beſtätigt worden iſt. Ein fachmänni— 
ſcher Wojt muß außer den in Art. 4 genannten Wahl⸗ 
bedingungen die entſprechende Vorbildung beſitzen, die der 
Innenminiſter vorſchreiben wird. Auf den Poſten der 
Gemeindevorſteher und ihrer Stellvertreter in aus dem 
Kommunalverband herausgehobenen Städten können uaue 
fachmänniſche Stadtpräſidenten und fachmänniſche Vizeprä⸗ 
ſidenten berufen werden. Für die übrigen Städte gelten 
dieſelben Vorſchriften, wie für die Landgemeinden. Der 
Gemeindevorſteher ſowie jeder fachmänniſche Vizebürger⸗ 
meiſter und Vizepräſident erhalten während der Zeit ihrer 
Mandatsdauer ein ſtändiges Gehalt aus den Mitteln der 
Gemeinde in der Höhe, wie es die geltenden Vorſchriften und 
der Gemeinderatsbeſchluß beſtimmen. Die Söhe der Wojt⸗ 
gehãlter ſeizt der Kreisausſchuß nach Anhören des Gut⸗ 
achtens des Gemeinderats gemäß denverpflichtenden Vor⸗ 
ſchriften feſt. Die fachmänniſchen beruflichen Miiglieder 
der Gemeindeverwaltung und ihre hinterbliebenen Wit⸗ 
wen und Waiſen beſitzen das Anrecht auf Emeritur (Al⸗ 
ters⸗, Witwen⸗ und Waiſenverſorgung). 

In den Kreisrat ſrada powiatowa) werden die 
Kreisverordneten durch Wahlkollegien gewählt, die aus 
den Ratsmännern und Verwaltungsmitgliedern der Land— 
gemeinden und der nicht aus dem Kommunalverband her⸗ 
ausgehobenen Städte gebildet werden, wobei ein Wahl— 
kollegium die Wähler einer oder auch mehrerer Gemeinden 
umfaſſen kann. Dieſe Wahlkollegien wählen unter dem 
Vorſitz des Gemeindevorſtehers in allen Landgemeinden, 
ſowie auch in den Städten mit weniger als 10 000 Ein-⸗ 
wohnern zwei Kreisverordnete, in Städten mit über 10 000 
bis 15000 Einwohnern — drei, über 15000 bis 20000 
Einwohnern — vier, mit über 20 000 Einwohnern aber 
— fünf Verordnete (Art. 57). 

* * 

* Damit hätten wir die wichtigſten, uns als Bürget 
und Wähler angehenden Beſtimmungen des Geſetzes über 
die Neuordnung der Selbſtverwaltung unſern Leſern mit 
geteilt Sobald die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Ge 
ſetz erſchienen ſan werden, wird die „Freie Preſſe“ auſ 

ulla war oft des Nachmittags ſtundenlang bei der 

dieſes noch einmal zurückkommen und es näher erläutern. 

Kinderzeit erzählen konnte. Und auch Cläre Grohmann 
tam oft, verbrachte manchen Abend mit der luſtigen, wels 
erfahrenen Frau. 

Oft kam Norbert, um ſeine Frau bei der Mutter abzu 
holen. Er ſtrahlte, wenn er ſie in einem der tiefen Seſſel 
liegen und andächtig den Erzählungen der Mutter lauſchen 
ſah, Unhörbar trat er oft ins Zimmer und ſtand viertel⸗ 
ſtundenlang da, ehe die Frauen ihn ſahen. 

Und einmal war es geſchehen, daß Ulla plötzlich ſeinen 
Blick auf ſich gerichtet fuͤhlte, daß ſie mitten hinein fah in 
dieſe großen, leuchtenden Augen, die mit heißer Sehnſucht 
an ihrem Geſicht hingen, und aus denen ein Gefühl ſprach, 
das ihr Herz erbeben ließ. Dann, als Norbert ſich er— 
tappt ſah, veränderte ſich der Ausdruck ſeines Geſichts mit 
einem Schlage. Sofort war er wieder der liebenswürdige, 
weltmänniſche Gatte, der ſeine Frau wohl herzlich und 

ſrõhlich begrüßte, der aber nichts mehr von einem ſehnen⸗ 
den und glühenden Liebhaber an ſich hatte. Und Ulla war 
überzeugt davon, daß ihre Liebe ihr eine Fata Morgang 
vorgegautelt hatte. 

— * * 
Norbert Kirchner war dem Schickſal dankbar, das es 

ſo gut mit ihm gemeint hatte. Er war der Chef des rieſigen 
Unternehmens geworden, in das er als kleiner Beamter 
eingetreten war. In ſeinen kühnſten Wunſchträumen hätte 
er ſich ſolch ein Glück nicht ahnen laſſen. 

Er war ſich der Verantwortung bewußt, die — trot 
ſeiner verhältnismäßig zungen Jahre — auf ihm laſiete. 
Aber eine ungeheure Kraft durchflutete ihn, und ſein— 
Schaffensmöglichkeiten kannten leine Grenzen. 

Er wußte, daß er alles zuwege bringen konnte, wenn 
es galt, die Werke in die Höhe zu bringen — wenn es galt, 
das Gut zu hüten, das die über alles geliebte Frau ihm 
in die Hand gelegt hatte. 

Heute wußte er, daß er ſelne Frau liebte, mit der 
tiefen Glut, die nur ein reifer Mann für eine Frau 
empfinden konnte, die ſeinem Leben Erfüllung war. Und 
er würde ſie für ſich erringen. aanz und gar, davon wor 
ex übexzeuas Gortſetzung ſolat.) 
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J Ritters in Rüſtung und einige bronzene Kreuze gefunden. 
Der 14. Int. Aerztliche Fortbildungskurſus in Karls⸗ 

bad findet in der Zeit vom 10. —16. September ſtatt. Be— 
ſondere Berückſichtigung finden Balneologie und Balneo— 

me — 
an der Ecke der Wrzesnienſka und Bialaſtraße wartete, 

ten ſich ihm zwei Männer als die Verireter des 

ſtanden beide vor Gericht. 
ze je 4 Jahren Gefängnis. 

Anküũndigunsen 

glieder. ſondern auch 

therapie. 
berg, Wulczanſta Str. 57, oder der Lodzer Aetztekammer 
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B. Unfall bei der Arbeit. Geſtern um 11 Uhr mor⸗ 
gens wurde dem Arbeiter Wladyſlaw Oſtrowſki, wohnhaft 
Kaliſkaſtraße 30, in der Fabrik von Joſeſ Meißner, Kilin— 
ſtiſtraße 243, der Oberarm, die Hüfte und der Bruſtkaſten 
verbrüht, ſo daß er in ſehr bedenklichem Zuſtand nach dem 
Bezirkskrankenhaus übergeführt werden mußte. An ei— 
nem Aufkommen wird gezweifelt. 

d. Ueberfahren. In der Slonſkaſtraße 5/7 wurde der 
gjährige Georg Neugebauer, Sohn eines Arbeiters aus 
dieſem Haus, von einem Auto überfahren. Das ſchwer⸗ 
verletzte Kind wurde in das Anne-Marien-Krankenhaus 
eingeliefert. 

B. Lebensmüde. Geſtern um 3 Uhr nachmittags 
wurde die Rettungsbereitſchaft nach der Sienkiewiczſtr. 91 
gerufen, wo die Zjährige Jadwiga Bonczyk, wohnhaft am 
Waſſerring 4, Gifi getrunken hatte. Der Arzt der Ret— 

tunsgsberertſchaft ſchaffte ſie nach dem Moscicki⸗Kranken⸗ 
haus. 

B. Geſtern gegen 20 Uhr wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach der Lelewelſtraßze 9 gerufen, wo die 20jährige 
Jenta Feniks einen Selbſtmordverſuch unternommen hatte. 
Sie hafte 20 Pulver eines Mittels gegen Kopfſchmerz, des 
ſog. Kogutek, zu ſich genommen. Ihr wurde unverzüglich 
irgtliche Silſe erteiit. 

Selbſtmord. In Zabieniec wurde in unmittelbarer 
Nähe des Eſſenbahngleiſes die an einem Baum hängende 
Leiche eines unbekannten Mannes gefunden. 

D. Der heutige Nachtdienſt in den Apothekten. K. Lein⸗ 
debert. Pl. Wolnosci 2: J. Hartman. Mlynatſkaſtr. 1; W. Da⸗ 

nielecki. Petrikauer Str. 127. A. Perelman. Cegielnianaſtrt. 32: 
J. Camer. Wulczaanfkaſtr. 37: F. Woicicki. Napiurkowſti⸗ 

ſtraße 27. 

Aus den Gerichtsſälen 
A. Dollarswlkaſchwindler. Am 15. Juni konnte von 

einem Beamten der — in der Zgierſka 
Straße 177 der 84jährige Stefan Brawinſki feſtgenommen 
werden, der ſeit längerer Zeit Dollarowkaſchwindeleien 
betrieb. Geſtern verurteilte ihn das Gerichi zu 1 Jahr 
Gefängnis. 

a. Eine Diebesgeſchichte. Am 10. April wurde im 
Hauſe Wrzesnienſka Straße 38 ein Einbruch verübt, wobei 
den Gaunern verſchiedene Sachen, darunter eine goldene 
Ahr, für insgeſamt 2000 Zloty in die Hände fielen. Die 
Einbrecher hatten vom Keiler aus einen Gang unter die 

Wohnung des im Erdgeſchoß wohnenden Alois Wolpert 
gegraben, hatten von dort Gas in die Wohnung geleltet, 
die Bewohner fipgeſchlatert und dann in aller Ruhe die 
Wohnung geplündert. Dem Beſtohlenen war der Verluſt 
der goldenen Uhr, eines Familienerbſtücks beſonders 
ſchmergzlich. Es ließ Wolpert in den Tageszeitungen eine 

nzeige erſcheinen, daß er dem Wiederbringer der gol⸗ 
denen Uhr 100 Zloty zahlen werde. Nach einigen Tagen 

erhielt Wolpert einen Brief, in dem man ihm die Miliei— 
lung machte, daß er die von Dieben erſtandene Uhr zu⸗ 

rückerhalten werde, falls er Diskretion zuſichere. Wol⸗ 
pert ſagte das zu. Man wurde ſchließlich einig, zuſam⸗ 

Als Wolpert an dem betreffenden Tag 

annes, der die Uhr zurückbringen ſollte, vor. Wolpert 
bat die Herren in ſeine Wohnung. Einer der aeett 

übergab Wolpert die Uhr und erhielt dafür die 100 31loty. 
In dieſem Augenblick betraten Poliziſten die Wohnun 
und nahmen —* beiden Männer feſt. Sie — 
als die Einbrecher, und zwar als der 46jährige Jan Woj⸗ 
tel und der 56jährige Kazimierz Saganowjki. Geſtern 

Das Gericht verurteilte beide 

Waldfeſt des Poſauniſtenchorvereins „Jubilate“ 
Serrt Paſtor A. Löffler ſchreibt uns; Das für den vergan⸗ 

agenen Sonntag geplant geweſene Waldfeſt unſtes Poſauniſten⸗ 
vereins „Jubilate“ konnte des kühlen und unbeſtändigen Wet⸗ 

ters wegen nicht abgehalten werden. 
Das Feſt findet heute, um 2 Uhr nachmittags, im Walde 

des Herrn Kirtchenvorſtehers Mees in Ruda ſtati. 
Das für unſre Veranſtaltung vorgeſehene reiche Programm 
iſt in den Anzeigen bereits veröffentlicht worden. Ich weiſe 
aber noch beſonders darauf hin. daß das Feſt durch eine reli⸗ 

giöſe Feier eingeleitet werden ſoll. 
Da unſer Poſauniſtenchor „Jubilate“ mit ſeinem ſchönen 

Können unſrer St. Matthäigemeinde treue Dienſte leiſtet, ſo 
verdient er es auch. daß er in ſeinen Beſtrebungen von uns 

allen unterſtützt wird. 
Ich bilte daher herzlichſt nicht nur die werten Vereinsmit⸗ 

unſre liebe St. Matthäigemeinde, das 
Waldfeſt unſeres Poſauniſtenchors „Jubilate“ zahlreich beſuchen 
zu wollen. 

Zum Waiſenhausfeſt. Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Zur zweiten Vertretung in Angelegenheit des am 27. Augauſt 
in Selenenhof ſtattfindenden Gaärtenfeſtes lade ich die geſchätz⸗ 
ten Vereinsdelegierten für morgen 8,30 Uhr abends in die 
Kirchenkanzlei der St. Trinitatisgemeinde höflichſt ein. 

— —— — — 

KRunßſt und Miſen 
Archäologiſcher Jund. In der Gegend von Rowne, im 

Bereich der Gemeinde Dziatkiewice, wurden im Wall einer 
alten Burgruine mehrere goldene Pferdchen ausgegraben, 
die aus der Zeit der Skythenwanderung im 8. Jahrhundert 
ſtammen. Ferner wurden ein Sarg mit der Leiche eines 

Programme ſind von Herrn Friedrich Manna— 

bzw. von der Kurverwaltuna Karlsbad einzufordern. 
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MORIMV. 
Speitcher — Weltmeiſter der Straßenfahrer 

Großes Rennen des Tour de France-Siegers 
n. Geſtern trafen ſich in Paris die beſten Berufs⸗ 

Straßzenfahrer der Welt zum Kampfe um den höchſten Ti⸗ 
tel im Radrennſport. 80 000 Zuſchauer hatten ſich einge⸗ 
funden um Jeugen dieſes grohßen Duells zu ſein. Die Kaſ⸗ 
ſjen verzeichneten eine Einnahme von rund Million, 
vor den Eingängen warteten 1000 Autos und 200 Sonder⸗ 
autobuſſe. 

Das Rennen begann um 11,40 Uhr bei großer Sitze, 
gegen 3 Uhr ſetzte Regen ein, welcher während des ganzen 
Rennens anhielt. Gleich zu Beginn verſuchte der Tour 
de France⸗Sieger, George Speicher, einen Ausreißverſuch, 

welcher ihm auch zum Teil gelang. Dieſen Ausreißverſuch 
wiederholte Speicher am 125. Klm. und erweiterte nun 
ſeinen Abſtand von den übrigen von Minute zu Minute. 

Er fuhr ſein Rennen allein 
und brachte den Titel nach vielen Jahren wieder nah 
Frankreich. Speicher gewann das Rennen in einer Zeit 
von 7:08,58.,2. Die zweite Stelle beſetzte jſein Landsmann 
Magne, 7:14,01, fünf Längen zurück Valentin (Holland). 
Die übrigen folgten in größeren Abſtänden zumeiſt in 
Gruppen. Der Deutſche Geyer belegte den 10. Platz, wäh⸗ 
rend Buſe nach 12 Runden aufgeben mußte. 

Lodzer Sportveranſtaltungen für heute 
es. Heute finden in Lodz nachſtehende Sportveranſtal⸗ 

tungen ſtatt; Fußball: auf dem L8S-Platz um 16,45 Uhr 
Ligaſpiel L0S—Wiſla, vorher L8 I1-IKP; auf dem 
Widzew⸗Sportplatz um 9 Uhr Fußhball⸗-Blitzturnier, um 
11 Uhr Treffen der Arbeitermannſchaften Lodz —Katto⸗ 
witz, um 15 Uhr auf dem TURASportplatz Blitzturnier; 
Tennis: um 10 Uhr auf den UT⸗Plätzen Endſpiele um die 
UT⸗Meiſterſchaft; Leichtathletik: DOK⸗Platz Polenmeiſter⸗ 
ſchaften der Zaluibſtummen; Sportſpiele: Endkämfſe auf dem 
TuRæSporiplatʒ. 

Hofſchneider ſiegt im Chauſſeerennen 
es. Bei den von der Lo Maklkabi auf der Chauſſee 

Pabianice —¶Laſt —Wadlew —Wola Kamocka veranſtalte⸗ 
ten Radrennen wurden drei Läufe ausgetragen. Zum 
Lauf über 100 Klm. ſtarteten 9 Fahrer, 7 kamen am Ziel 
an. Es ſiegte Hofſchneider (LRS) in 3.21,26 Stunden 

vor Pietraszewſki (Reſurſa) in 3.28,15 Std. Wojcik (Ro⸗ 
pid), Leskiewicz (Bieg)j und Jankowiak (LRS). Im Lauf 
über 30 Klm. ſiegte Osmolſki (LEXIK) in 58,54 Min. vor 
Jenner (3dunſta Wola), Wieruckt (KKS:S) und Swiontek 
(Bieg). Im Lauf über ?20 Klm. ſiegte Fabiſiak vor Wels 
(Rapid) und Maciaszczyk. 

Die Krakauer „Wiſla“ in Lodz. Das heutige Liga 
ſpiel hat in der Lodzer Fußballwelt begreifliches Intereſſe 
erweckt. Kein — der Gegner des LKS befin-— 
det ſich gegenwärtig in ſehr guter Form, an die am Sonn- 
tag auch die Warſchauer „Legja“ glauben mußte. „Wijſla“ 
hat ihre Kampfmannſchaft zur rechten Zeit verjüngt, ſo 
daß die Krakauer augenblicklich eine gut eingeſpielte Elf 
darſtellt, die ſowohl techniſch als auch taktiſch auf der Höhe 
ſteht. LKS, deſſen Start um die Polenmeiſierſchaft ſchlecht 
ausgefallen iſt, wird wohl alles daranſetzen, um gerade 
gegen Wiſla“ den Mann zu ſtellen, denn ſeit jeher beſteht 
zwiſchen beiden Gegnern eine ſportliche Fehde. a. r. 

Aus der Umgegend 
Zoier sierz Sängerfeſt 

8t. Am Sonntag nachmittag ——— der evan⸗ 
geliſche Gemeinſchaftschor in Stempowieſe im Garten des 
Herrn Friedrich Reiter ein Prämienſchießzen. Um die drei 
Preiſe wurde hart gekämpft. Den erſten Preis errang 
Herr Fritz Steinke mit 35 Ringen, den zweiten Herr Al— 
ſons Brandt mit 35 Ringen und den dritten Herr Walde—⸗ 
mar Brandt mit 3/,Ringen. 

Tödlicher Unglücksfall 
a. Die 7bjährige Jozefa Zawiejga wurde von einem 

Auto totgeſahren. Der Führer des Wagens, Max Wo— 
lanſti, wurde zur Verantwortung gezogen. 

Notar veruntreute 25 000 Iloty Staatsgelder 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurde dort die 

gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Notar Bachanjki 
aus Zyrardow beendet und er ſelbſt nach bmonatigem Auf⸗ 
enthalt im Gefängnis wieder auf freien Fuß geſetzt. No— 
tar Bachanſti iſt angeklagt, 25 000 31. Staatsgelder, die er 
für Stempelmarken und Gebühren eingezogen hatte, bei 
Börſenſpekulationen verloren zu haben. 

Grofibraãnde 
Im Dorf Brzernica brach ein großzes Schadenfeuer 

aus. 11 8äuſer, 10 mit Getreide gefüllte Scheunen und 
10 Ställe verbrannten. Der Schaden beträgt 70 000 31. 
— In Brynica brach Feuer aus, das ſich auf das ganze 
Dorf ausbreitete. 40 Gebäude fielen dem Brand zum 
Opfer. Der Schaden beträgt 80 000 Zloty. — Im Dorfe 
Bieliny, Kreis Opatéw, verurſachte der Funkenflug einer 
Lokomotive einen Großbrand. 38 Gebäude wurden ein⸗ 
geäſchert. Der Schaden beträgt 100 000 Zloty. Ein drei⸗ 
jähriger Knabe kam in den Flammen um. 

Warſchau. Feiger Mord vor dem Zirkus. 
Geſtern um 4 Uhr nachmittags wurde in Warſchau in der 
Allee des 3. Mai, in unmittelbarer Nähe des Staniewſki⸗ 
Zirkus, ein Henryk Dziuba ermordet. Er war ſeiner 
Kräfte wegen bekannt. Als Dziuba vor der ZJirkuskaſſe 
ſtand, wurde er plötzlich von mehreren Männern umringt. 
Einer von dieſen ſtach ihm einen Dolch in die Kehle. Als 
er bereits zuſammengebrochen war, ſchlug ihm ein anderer 
mit einem Hammer auf den Kopf. Das Publikum, das 
vor dem Zirkus ſtand, floh in paniſchem Schrecken. Einer 
der Mörder. ein Cz. Dombrowſtki, konnte verhaftet wer⸗ 
den. Der blutige Dolch wurde ihm abgenommen. Der 
andere Täter floh, doch iſt ſein Name den Behörden be⸗ 
kannt. 

.Rwne. Bau eines Elektrizitätswerks. 
Das Handelsminiſterium hat das Bauprojeklt für ein 
neues Elektrizitätswerk beſiätigt. Die Koſten werden ſich 
auf 1300 000 Zloty belaufen. Die Bauarbeiten werden 
durch die ſtaallichen Ingenieurwerke ausgeführt werden. 
Die Maſchinen wird Schweden liefern. 

B. Minſk⸗Mazowieck. Mühlenbranud. Hier 
brannte die dreiſtöckige Dampfmühle von Otto Schultz voll⸗ 
ſtändig nieder. Auch die Getreidevorräte wurden ein Raub 
der Janmen. Der Schaden wird auf über 150 000 41lotu 
beziffer 

Aus Ciechorinet 
In einem Aufſatz über Ciechocinek bemängelten wit 

die hohen Preiſe des Reſtaurants „Europa“, das für cin 
Glas Tee 1,50 Zloty berechnete und für 3 Orangeaden 
10,60 Zloty. Dagegen ſchritt jetzt der Kurdirektor Wis— 
niewſki ein. Er ließ eine neue Preisliſte am Schwimm⸗ 
baſſin aushängen. Danach koſten: ein Glas Tee 60 GEr., 
ein Glas Kaffee 75 Gr., 1 Flaſche Kefir 1 Zloty, ein Mit⸗ 
tageſſen 18802,50 31. und 1 Orangeade 1,50 Zloty. Zu—⸗ 
ſchläge: 10 Prozent für die Muſik und 10 Prozent für die 
Bedienung. 

Der Beſuch im Juli war um 334 Kurgäſte mehr als 
im vorigen Jahr um die gleiche Zeit. Dagegen ſind die 
Einkünfte um über 16 000 Zloty geringer als im vorigen 
Jahr. In der Leſehalle befindet ſich eine einzige deutſche 
Zeitung, und zwar die „Freie Preſſe“. 

Am vorigen Sonnabend gab es bei Müller eigenar⸗ 
tige Wettbewerbe. Es wurden die kleinſte Frau und der 
höchſte Mann feſtgeſtellt, ferner die zarteſte Frau und der 
dickſte Mann. 

Der Staatspräſident ſoll hier heute zur Kur eintrej⸗ 
fen. Er wird in dem neuen Repräſentationshaus am 
Wald Wohnung nehmen. 

Am vorigen Sonntag fand auf dem Sportplatz im 
Park „Zdrowie“ ein militäriſches Pferderennen ſtatt, an 
welchem ſich Offiziere aus dem Poſener Gebiet beteiligten. 

Geſichãftliche Mͤteilungen 
Reiſe hygieniſch! 

Die Reiſezeit iſt wieder da. Es ſeien darum im Naqh⸗ 
ſtehenden einige Winke gegeben, damit auch während der 
Fahrt das Wichtigſte zur Erhaltung des Wohlbefindens 
nicht vergeſſen werden ſoll. 

Zunächſt iſt die ſo viel gefürchtete Zugluft zu erwäh⸗ 
nen. Im allgemeinen iſt ſie nicht ſo geſährlich, wie ange— 
nommen wird. Nur wenn die Fenſter auf beiden Seiten 
gleichzeitig geöffnet werden, entſteht ein Durchzug, der un⸗ 
angenehm einpfunden wird und leicht zu Erkältungen füh— 
ren kann. Darum reiſen Sie nie ohne Aſpirin⸗Täbletten, 
um auftretende Erkältungen ſofort im Anfang bekämpfen 
zu können. Dagegen wird der Luftwechſel bei offenem 
Fenſter kaum geſundheitlichen Schaden verurſachen. Ob 
Vorwärts- oder Rückwärtsfahren vorzuziehen iſt, kann 
vom hygien iſchen Standpunkt nicht entſchieden werden. Der 
Luftzugſcheue wird natürlich den Rüdſitz wählen, nervöſe 
Menſchen werden dagegen ſich meiſtens wohl fühlen, wenn 
ſie vorwärts fahren. Hier ift jedoch auf das Hineinſchla⸗ 
gen des Rauches zu achten, der zuweilen ſogar Kohleteil⸗ 
chen in die Augenbindehaut treibt. 

Vernünftiges Maßhalten in der NRahrungsaufnahme 
iſt für das Wohlbehagen auf der Fahrt von beſonderer 

Bedeutung. Es iſt ebenſo falſch, viele Stunden zu hungern, 
als das Eſſen und Trinken, gewiſſermaßen aus Zeitver⸗ 
treib, während der ganzen Fahrtdauer fortzuſetzen. Schwer⸗ 
verdauliche Speiſen ſind fur die Reiſe ungeeignet. Alfo 
Maßhalten im Eſſen und Trinken. 

Etwas vom Klavier! Es iſt nicht alles Gold. was 
glängt! Es iſt aber auch nicht jedes Klavier, das bei 
Anene Prwatmandn ſteht, ein Gelegenheitskauf. Es iſt oft 
nur eine Gelegenheit, Unkundige hineinzulegen. Der Pri⸗ 
hatmann“ iſt häufig ein verkapptet Händler, ein ſogenann⸗ 
er Slubenhändlert der immer nur ein Inſtrument get 
kaufi, eines nach dem anderen. Auch Klavierkauf iſt gett 
trauensſache! Veſte Gewähr für reelle Bedienung bietet 
immer noch der ottsanſäiſige Klavierhändler. 
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Apfelwickler. Dio Früchte ſind wurmſtichig. 
Nähe des Kelches oder Zitieles zeigt ſich 3 ein kler⸗ 

In d2er 

nes Loch. anderwärts größere mit austretenden 8oöt— 
majfen. Im Innern frißt, beſonders um das Sernge— 
haufe herum und breit gangartig nach außen, eine wß⸗ 
liche bis rötlich-gelbe. madenartige Raupe mit bhräunte 
hem Kopf. Notreiſe und vorzeitiger Fruchtfall ſind die 
Folge. Durch dieſe empfindliche Shädigung und infolge 
ſeines haufigen Vorkommens gehört dieſes Inſekt zu den 
ichwerſten Schädlingen des Objtbaues 

Bekämpfu uug: Die Natur, die keinen Raum in 
den Himmel wachſen läßt. hat auch dieſem Schädling 
Feinde gegeben, die dafür ſorgen, daß ſich dieſe nicht ins 
Angezäãhlte vermehren. Schlupfweſpen (und Schmaratzer⸗ 
liegen) ſtechen die kaum dem Ei entſchlüpften Raupen an. 
nen ihre Eier einverlebend. Später zehrt danſnerne 
SZchlupfweſpenlarve im Körper der Obſtmade und jührt 
ndlich deren Tod herbei, nachdem in ihr eine neue Schlupf— 
weſpe, ein neuer Obſtmadenfeind. erwachſen iſt. Oft wer— 
den auch die eingeſponnenen Räupchen durch Pilze in 
weiße Mumien verwandelt. Vor allem ſind es die j!n— 
ken Meiſen, die Tauſende vorſponnener Raupchen und 
Puppen in ihren Rindenrerſtecken ſuchen und als willkom⸗ 
mene Speiſe verzehren. Indem wir ſie begünſtigen, Hnen 

— 
Raupenfraß des Apfelwicklers. 

Niſtſtätten in unſeren Obſtgärten ſchafiep, bekampfen wir 
indirekt den Apfelwickler wie ſo manche andoren Schad⸗ 
linge. Doch ware es jfalſch ſich auf ihre Tätigkeit allein 
zu verlaſſen. Das Anlegen van Fanggürteln ſoll künit— 
lich den Objtmaden,. die ſich einſpinnen wollen, gunjtige 
Winterverſtecke hieten, in denen man ſie dann bequem auf⸗ 
ſuchen und vernichten kann. Eine ebenſo wichtige Be— 
kämpfung iſt es, alles fallende. wurmſtichige Obſt auch 
ſchon im Sommer möglichſt täglich qaufzuleſen, damit in 
ihnen noch vorhandene Räupchen vernichtet werden. End— 
lich trägt auch das Reinigen (Abkratzen) der Stamme im 
Serbit und das Anſtreichen derſelhen mit Kalkmilch nicht 
wenig zur Bekämpfung des Schädlings hei. 

Die Apfjelfruchtmotte. Fruchtfleiſch und Kernhaus von 
ſchmalen, labyrinthartigen Gangen durchfreſſen. In den— 
ſelben mehrere Larven Spaotreſiende Sorten werden we⸗ 
niger befallen. Spritzen mit Arjſenkupferkalkbruühe wäah— 
rend der Flugzeit des Falters (Juli. Auguſt). Abfangen 
der Falter in Fangglaſern, wie unſere Abbildung zeigt. 

Fanggläder: 
a) offene, b) erghalſige. e) Schutzhütchen aus Oelpapier 
das über die weiten Glajer bei Regenwetter geſtülpt werd. 

Apfelſägeweſpe. Die walnußgroßen Früchte jallen ab. 
Sie ſind im Innern ausgefreſſen, mit krumelgem Kot ⸗r⸗ 
füll: und von ciner 20fußigen, ſchmutz g-weihen Larve mit 
rothraunem Kopie bewohnt. Die Apfelſageweſpe iſt rẽt⸗ 
lichaäclto. 7 Millimeter lang. hat 16 Moallimeter Fluͤgel⸗ 
raunzeeite, Scheitel und Rucken des Mittel- und Hinter— 
bes und braunſchwarz. Die glashellen, dunkelgegder⸗ 
ten Ilnzel haben einen rotgelben Spitzenflect Tas Weihb— 
chen 1533 Tie Sier an den Selch der Apjelbluten Die aus— 
ſchlürjere Larre hohrt ſich in die junge Frucht ein. Be— 
kämrfiung: 1. Baldiges Aufſammeln der gefallenen 
Früchte, cventuell leichtes Schütteln. Vernichten oder 
Tieritntter! 2. Graben des Bodens unter den Böumen im 
S:ttlt Eintreiken der Hühner auf das gegrabene Land 
oder Fejtſtampfen desſelben. Bei Spalierobſt wird woch 
meglch: 3. Das Abſammeln der Weſpen hei rauhem Wet—⸗ 
ter oder in den frühen Morgenſtunden. 4. Spritzen mit 
Holuruſerblütenabkochung kurz vor dem Aufblühen und 
auch nach dem Verblühen, falls man Apfelſägeweſpen 

NRojſeneen erheblichem Maße zu leigen haben. 

wahrgenommen hat, joll von der Eiablage abhalten 

les —— 

Obſt- und Gemüſebau 
Blumenzucht 

Zur Obſternte 
Allmählich rückt wieder die Zeit der Ernte in unſeren 

Obſtgaärten heran Da heißt es jetzt ſchon alles bereit ſtel⸗ 
len, wos dazu notig iſt. Da iſt zunachſt die Letter. Leicht 
und ſtabil muß ſie ſein. Eine ſchwaere Leiter läßt ſich nur 
ſchwer bewegen, nicht leicht an jeden Aſt heranbringen 
und bhricht und knickt manchen Zweig. Ferner braucht man 

cenen jceſten, jedoch nicht zu großen, handlichen Pflückkorb., 
wie ihn unſer Bil!ld porführt Am heſten egnen ſich jeite 
Werdenkorbe, die vielerorts auch gleich als Verſandforbe 
benutzt werden. Durch einen 8-Haken läßt er ſich leicht in 
Sandgreifnahe an jedem Aſt aufhängen. 

Peaktiſche Ratſchlaͤge für Gaͤrtner 
Der Maulbeerbaum und ſeine Frucht iſt noch nicht ge⸗ 

nügend bekannt, ſowie die Eigenſchaft und Nutzen desſel— 
ben. Es gibt drei Sorten von Maulbeeren, weiß-, rot⸗ 
und iſchwarzfrüchtige, welche in Gärtnereien gezüchtet 
werden. 

Der Obſtbaum muß zum Wachsſtum und zum Frucht-⸗ 
hringen ſchon im Heröſt ſeine nötige Nahrung erhal⸗ 
tep, damit er in der Kegetation nicht geſchwächt iſt. Die 
Nahrunhsbeſtandteile ſind: Stallmiſt, Jauche, Kompoſt, 
Kehricht Schlamm, Lehm, Kalk, Holzaſche, Ruß und Kunſt— 
dünger. 

Beim Düngen der Obſtbäume muß man um den 
Stamm tief bis an die Wurzeln graben und die Erde mit 
Dung und Kalkaſche vermiſchen. Genügt das noch nicht, 
ſodann nochmals abwechſelnd mit Jauche, Schlamm und 
Chiliſalpeter düngen, dadurch der Baum — wenn er noch 
nicht abgeſtorben — ein friſches Wachsſtum erhalt und wei— 
ter Früchte bhringt. 

Gegzgen die Etdwürmer und Obſthaumſchädlinge welche 
den Baum gefahrden. wird Kalk, Solzaſche und Ruß ein— 
gegraben und oben um den Stamm Torfaerde geſchuttet, 
ſo Auch alle Runſthdünger. Dies ſind die wirkſamſten Mit— 
lel genen alles Ungesiefer. 

Bei Pflaumenhaumen, welchen durch den Ruß die 
Zmeige vertrocknen, muß bis aufs grüne Holz alles 
Trockzne ahgeſchnitten und mit Holzteer heſchmiert wer— 
den: dann den ganzen Baum mit einer Miſchung von 
Kalkmilch. Blauſteinloſung und Obſtbaumkarholineum hei— 
zen. Den Stamm ſorgfältig begraben und mit Kehricht, 
Kalfaſche, Lehm und Jauche dungen Dieſe Arbeit 
an den Bäumen muß im Herbſfſt und Winter 
verrichtet werden. damit im Frühjahr der BRaum im 
Wachstum nicht gehindert wird. 

Sollen Pflaumenbäume gegen den Ruß geſchützt, ſo 
müſſen ſelbige zwiſchen rußfreie Obſthaume gepflanzt wer—⸗ 
den jelbige ſind: der Wallnußbaum, Birnbhaum, Apfel⸗ 
baum, Suyßkirſchhaum und Maulbeerbaum. Auch Linden, 
Birken Kaſtanien und Tannen um den Garten ge— 
pflanzt, ſchüßzen vor dem Ruß. 

Ter Baump'elz jewiꝛe Gummiſluk muß ausgeſchnetten 
und die Schnittwunde mit Raumkarbolineum beſchmiert 
werden 

Ueber Obſthaumruß habe ich im „Landwirt“ bei ſrü⸗ 
heter Gelegenheit geſchrieben. Renuſcheil. 

Vergißßz nicht, deinem Objtbaum dankhbar zu ſein 
Viele Obſthaumbeſitzer glauben, ſie hätten. nachdem 

ſie den Saum einmal gepilanzt haben, nun nichts weiter 
zu tun, als jedes Zahr die Fruchte zu ernten. Daß ſie für 
die Aepfel und Rirnen, welche der Raum gab, dem Baum 
auch etras wiedergeben muſſen, daran denftt wan im all⸗ 
genieinen nicht, und dann ſtehen ſie da und ſchütteln den 
Kopf und wundern ſich, wenn einmal der Raum ein Jahr 
nicht tragt. Beachte: Ich gehe, damit du gibſt!“ Wiri 
darum um den Raum herum einen Grahen aus, aber ohne 
die Murzeln zu beſchadigen, fulle ihn mit Dunger und be— 
decke ihn wierer mif Erte und zieße re:chlich, und du wirſt 
ſehen, wicviel mehr dieſer Baum im kommenden JZahre 
tragt. — — 

VBlattlauſe auf Roſen 
Schöns Roſenblüten können nur an geſunken Pilan— 

zen gedetiken. Deshalbh muß alles getan worden, was zut 
geſutnden Entwicktung beitragen kann Neében den bekann— 
ten, für alle Pitanzen gelteneen grundjatzlichen Pilege— 
maßnahmen kommt in allen Fallen die Vekampfung tierr⸗ 
ſcher und pilanzlicher Schadolinge hinzu, unter denen die 

Am häug⸗ 
ſten kommen wohl die häßlichen Blattlauje vor. 

Die Arien der Blattlauje ſind zahlreich Die meiſten 
ſargen an grünen Pflanzenteilen, die ſich dadurch entwe⸗ 
der verförben, häufiger aber ſtark krümmen haw kfröuſein. 
De die Vermehrungsiähigkeit außerordentlich iſt. iſt, ce 
doppelt notig, auf das erſte Auftreten zu achten und jofort 
mit cinem wirkſamen Vernichtungsmittel vorzugehen das 
in allen einſchlägigen Geſchaften zu haben iſt- 

— 
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Beicinem Blattlausmittel kommt es vor allem auf 
dejſſen hohe Benctzungsfähigkeit an, damit die Loſung gut 
in die Kolonien eindringt. Da an Roſen außer Blaſtläu— 
ſen auch noch andere Schädlinge anzutreffen ſind, wie Ro—⸗ 
ſen blattweſpe, Min:ermotte, Roſentriebbohrer, Gejſpinſt— 
blattweſpe. Gartenlaubkäſjer u a, iſt eine Spritzung ſtets 
nütslich, aumal betanntlich Blattlauje nie reſtlos getraffen 
werden, beſonders wenn ſie in gekrauſelten Blättern 
ſiken. In dieſem Falle iſt es am beſten, die oberſten 
Triehſpitzen zu entſernen oder das Tauchverfahren anzu— 
wencen, d. h. alſjo orn hetreffenden Trieh in der Spritz⸗ 
brühe auszuſchwenken. 

Bei der Behandlung beſonders empfindlicher Pflan⸗ 
zen und Sorten achte man darauf, daß die Spritztropfen 
nicht unnatig lange on gen Blättern haften, ſondern man 
entſerne ſie nach cem Spritzen durch leichtes Ahklopfen. 
Im ubhrigen kann geraten werden, es an ofterem Be— 
itgen der Pflanzen mit reinem Waſſer nicht fehlen zu 
aſſen. 

leintiex ʒii Was iſt im Auguſt auf dem Geflũgelhofe zu tun? 
Suhner: Wenn jetzt ſo viele Hennen verlegen, ſo lieg? 

dies ar der Unſauberkeit der Reſter. Da tut Abhilfe not! 
Stellen ſich die erſten Zeichen der Mauſer ein, ſo ſind die— 
jenigen Hennen auszumerzen, welche drei Jahre alt ſind. 
Sie gehören in den Kochtopi. Sie vorher noch mäſten zu 
wollen bringt nichts ein. Wor Gelegenheit dazu hat, jollte 
für ſeine Hühner den Hühnerwagen ausnutzen. Die auf 
die Felder hinausgebrachten Hennen brauchen ſo kein Fut⸗ 
ter, die Jungtiere werden üppiger und die Aecker werden 
geſein:gt von Unkrautſamen und lebenden Schädlingen. 

Trut⸗ und Berlhühner: Truthennen, die zum zweiten 
Male mit dem Brüten fertig ſind, führen jetzt ihre Küch— 
lein. Sie ſelbſt erhalten zur Kräftigung viel Weizen und 
Mais. Eald ſetzt dann das Legegeſchäft ein. Puteneier 
ſind gußerordentlich ſchmackhaft, daher im Verkauf teurer 
als Hühnereier. Dasſelbe gilt für die Perlhuhneier. 

Güänſe: Ehe der Verkauf der Jungafnſe einſetzt, find 
von der erſten Brut diejenigen auszuwählen. die zur Fort⸗ 
zucht benutzt werden ſollen. Göſſel der zweiten Bru: lei⸗ 
den im Auguſt häufig unter Diphtherie; im zarten Alter 
dürfen ſie nicht durch das jeuchte Gras wackeln. Die um⸗ 
herlieuenden und purrenden Gänſefedern ſind zu ſammeln. 
zu reinigen und zu verwerten. Häufig werden die Jung⸗ 
gänſe ſchon im Auguſt gemäſtet, doch bringt das laum 
etwas cin, da bei der großen Hitze die Gewichtszunahme 
zu gering iſt. 

Enten: Brutcier von Enten werden nun nicht mehr 
genommen; daher können die Erpel geſchlachtet werden. 
Dafur ſind jetzt jremde Frühbruterpel in den Zuchtſtamm 
einzuſteſlſen. Waſſerlinſen, auch Grieß oder Grütze ge— 
nannt. ſind im Auguſt maſſenhaft da. Sie den alten und 
ungen Enten zu futtern, ſollte kein Entenhbeſitzer unter 
aſſen 

Tauben: Den zurückbleibenden Jungen wird durch Zu⸗ 
ſatz von Lebertran zum Weichfutter Hilfe gebracht. Be— 
ſonders die Weichſuttertrege, aber auch die ſonſtigen Ge— 
faße, muſſen roinlich jauret gebalten werden; dadurch wird 
der eiwma auftretenden Wurmſeuche Einhalt getan. Läßt 
es ſich ernrichten, ſo ſind die ſelbſtändigeys Jungtauben von 
den Zachttieren zu trennen. Damit wird verhindert, daß 
ſie zu jruh bruten, Beiden Zuchttaußon macht ſich bereits 
ezt der Beginn des Federwachſe!l- bemertbar; doch das 
Fortpilanzung-Zeſchaft geht trotzdem ruhig weiter. 

w ibefft 
Etwas vom Backhobjt 

Frühe Birnen- und Apjelſorten pflegen ſich nicht lange 
zu halten. Man kanſerviert ſie daher gern als Dörrobſt. 
Das Dorren kann, wenn man nicht über einen beſonderen 
Dörrojen verfugt, ſeht gut im BEackofen geichehen. Von 
Aepfeln eignen ſich alle Reinetten, beſonders auch der 
RBorsdorſjer, der Ruhbinapfſel und der Boikenapfelu a. 
Wegen der Unrerdaulichkeit der Schale maſſen Aepfel ge⸗ 
ſchäſt, vom Kerngehauſe bejreit und in Scheiben oder 
Vi⸗rtel geſhnitten werden Unter den Birnen ſind zu 
Dörrobſt geeignet die Paſtoren- Salzburger-, Langſtiel⸗, 
Flaichenberne u. a. Da Birnenſchalen gut woich kochen. 
ſchült man Birnen nicht ah Geſchaltes Ohnſt wird nach 
dem Schälen ſonteich in ſchwach gejalzenes Waſjer gelegt, 
damit es meiß bleibt. Birnen, die man gan- läht dämpft 
man vor, indem wman ſie in einem Drahtkorb in einen 
Zeiſel mit kochendem Maſſer hanot. bis ſie ſich mit einem 
Strohhalm jſtochen laſjen 

Dünn auf Weriocn- oer Holzhorden oder auch auf ſol⸗ 
chea von verzinntem Draht ausgebreitet, laßt man alles 
Obſt zunachſt an der Sonne oder oben auf dem warmen 
Hord anwelten, bevor e-in den Rackofen kommt. Sier ſoll 
d'ig Sitze nicht zu groß ſein. Das Backen ſoll langſam vor 
ſich çchen, damit das Onſt nicht ſteinhart wird, ſondern 
lederartig biegſam. Zu ſchari geſbacken ſchmeckt es bitter. 
Ju wenig gebackene Stucke mujjen herausgeleſen und noch⸗ 
mals geroſtet werden. Nachdem nun das Dorro“t gut 
ausgekühlt iſt, jüullt man es jortiert in düunne Satcn'a. die 
luftig auigehangt, oiters durchgeſchuttelt und hin und wie⸗ 
der in die Rahe des Hordes gehängt werden, damit das 
Backobſt nicht ſchimmelt 

Beim Ausruhren von Mehl in Waſſer oder Mich 
nimmt man beſſer cine Gabel als einen Löjfel. weil ich 
daun nicht jo leicht Klumpen belden 

* 

Zitronen ſind monatelang haltear, wenn ſie in Pioos 
torfmull, das ene keimtötende Wirkung hat, aufbewahrt 
werden. 

Die ſo unangenehmen Zwiehel⸗ und Fiichgerüche an 
den Hönden werden ſchneil Und gründiſch eicige wenn 
man ſie mit ſeuchtem Salz abreibt 
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8 Handelsteil der „Freien Fresse 

Die Firma Adolf Meister u. Co. fallit 
Das Lodzer Handelsgericht erklärte gestern die 

Firma „Adolf Meister und Co.“. elektrotechnisches Un- 
ternehmen m der Petrikauer Strasso 165. und deren Be- 
sitzer für fallit. Die Firma besteht seit 1912. Infolge 
gröõsserer Verluste an elektrotechnischen Artikeln in den 
letzten drei Jaliren geriet das Unternelimen in Zalilungs- 
schwierigkeiten. so dass es seinen Verpflichtungen nicht 
mehr nachkommen konnte. obgleich Herr Adolf Meister 
sein gosamtes Privatvermögen in Höhe von 90 000 21. 
dem Unternehmen zur Verfügung gestellt hatte. Wie 
aus der Bilanz der Firma für den I. August 1903 her- 
vorgeht. machen die Passiven 190 488 Z1. aus und über- 
ragen die Aktiven um 66 165 Z1. Als Eröffnungstermin 
wurde der 14. August 1933 bestimmt. zum Richterkom- 
missar. Handelsrichter Ernst Ostermann und zum Ver- 
walter Luciun Tarkowski. Cegielnianastrasse 17, er- 
nannt. Der Fallierte wurde unter polizeiliche Aufsicht 
gestellt. 

v 

Im Lodzer Handolsgericht lief eine Klage des Rechts- 
anwalts Apolinary Kosſstro aus Warschau ein im Namen 
von: Dr. Alfred Tochtermann. Frau Janina Tochter- 
mann. Halina John. Lisctte Tale und Marquise Dora 
Märtin Molinazi (die beiden letzten werden von Frau 
Baronin Anna Heinzel, Frau Ing. Charlotte Binzer. dem 
Industriellen Alexander Roszkowski und Frau Ludwika 
Kostro vertreten) gegen die Industriewerke „Louis 
Gever“ in Lodz. Die genannten Personen veriangen., 
dass die von der ordentlichen Generalversammlung der 
Firma Gever am 28. Juni laufenden Jahres geiassten Be— 
gchlũsse für ungültig erklärt werden. und zwar aus fol- 
genden Gründen: 

Die Gonecralversammlung am 28. Juni betraf das 
— 

Berichtsjahr 1932. In diesem Jahr war zum ersten Male 
das neue Gesetz über Aktiengesellschaften in Anwen- 
dung gekommen. Imnfolgedessen war die Verwaltung 
auf drei Personen verringert. der Aufsichtsrat dagegen 
jst überhaupt zum ersten Male. d. i. für ein Jahr gewählt 
worden. Da die Bilana schon bei der 1932 stattgefun- 
denen Generalversammlung cinen verhältnismässig nie- 
drigen Verlust aufwies und allgemein bekannt war. dass 
die Firma keinen Umsatzfonds besitzt. die uberwiegende 
Mehrheit der Aktien sich aber in den Händen teils der 
Verwaltungsmitglieder. teils der nuchſten Mimiie be- 
fand. trafen die übrigen Aktionäre zwecks Wahrung 
ihrer Interessen untereinander ein Uebereinkommen, 
von ihrer Gruppe zwei Mitglieder in den Aufsichtsrat 
zu entsenden. Die Beschlüsse der Generalversamm- 
lung voni 28. Juni 1933 betrefis der Bestätigung der Bi- 
lanz und des Gewinn- und Verlustkontos für das Jahr 
1932. der erteilten Entlastung für die Verwaltung der 
Firma. der Bestätigung des Antrags des Herrn Gustav 
Gever und der, Anerkennung des Dokuments des tierrn 
Wactaw Klawé sowie der Herren Emil und Gaston 
Geyecr vom 30. Maj 1932 als Besſschluss des Verwaltungs- 
rats vom 30. Mai 1933 für ungültig zu erklären und die 
Einberufung einer ausscrordentlichen Generalversanim- 
lung anzuordnen. auf der die ungültig erklärten Be— 
schlüsse zur Erledigung gelangen sollen. vor allem er— 
suchen sie das Gericht. die Vorlegung der tatsach- 
lichen Bilanz und die Angaben der tatsächli-— 
chen Verluste und Amortisierungen anzuordnen und 
ausserdem die Firma Gever zur Rückzahlung der Ge- 
richtskosten und der mit der Führung des Prozesses 
verbundenen Kosten an die Rläger zu verurteilen. 
Diese Klage wird demnüchst im Lodzer Handeisge- 

richt zur Verhandlung gelangen. 

Internationale Anzeſchen einer Wirtschaftserhnolung 
In diesem Sommer zeigen sich zum erstenmal auch 

Internationale Anzeichen einer Wirtschaftserholung. und 
es ist nicht mehr voreilig. festzustellen. dass eine grosse 
Reiho von Völkern dabei sind. mit der Krise des Nach- 
xriegskapitalismus. die in der Gesichte der kapitali- 
stischen Krisen übherhaupt heispiellos dasteht. fertig z1 
werden. Ueber die Erfolge der deutschen Arbeits- 
schlacht hahen wir berichtet. und gerade die neueste 
Z7wischenbſſanz für den 31. Juli ist besonders eindrucks- 
voll. Roosevelts kühnes Experiment scheint zu glük- 
ken. In England waren im Juli dieses Jahres rund 
550 000 Arbeitnehmer mehr beschaftigt als zur gleichen 
Zeit 1932. Die skandinavischen Länder melden eben- 
falls Erfolge in der Bekümpiung der Arbcitslosickeit. 
Neuerdings kommen auch aus Belgien sowie aus Lett- 
land aunstigere Nachrichten. Wenig Belebung zeigt sich 
vorlänfig in Frankreich und in der Schweiz. und 7war 
deshalb. weil das Daniederliegen des Fremdenverkehrs 
emen schweren Hemmschuh bedeutet. Andererseits 

darf man nicht verzgessen. dass die heiden zuletzt ge- 
Jannten Länder von der Krise längst nicht so schari 
crfasst worden waren wie das ührige Europa. Achn- 
ſiches gilt für die Niecderlande. deren Wiederaufstieg zu- 
nacſsſt noch durch die kolonialen Sorgen behiñdert wird, 
vor allem durch das japanische Inflationsdumping. das 
der Wirtschaft im gesamten Fernen Osten abträglieh 
jgt. Den Südamerikanern mit ihrer starken Dollarver- 
sſschuldung und mit mrer erheblichen Abhängigkeit vom 
nordamerikanischen Markt ist die Preisgahe des Dol- 
lars und die vVerminderung der Arbeitslosigkeit in UsA 
vortt 14 auf 12 Millionen Köpfe zugute gekommen. 

Dass sich die Weltlage etwas gebessert hat. spic- 
gelt auch das sich allinählien belebende Schiifahrts- 
geschaft und der gehobene Frachtenindex wieder. Gross- 
artig sind die Zifftern über Produktion. Verkehr und 
Verbrauch naturgemäss noch nirgendwo. und es bileibt 
überall viel zu tun übrig. um den Stand von 1928 wie- 
der zu erreichen. 

— —— — 

Warschauer Börsenwoche 
Bemerkenswerto Asgilität trotz der toten Saison. — Vielfach gesteigerte Umsätze. — Fast alle Werte gut 

hehauptet. 

Die Verfassung der polnischen Börsen in den Hoch- 
ommermonaten weicht diesmal erheblich von den Zu- 
gtänden in den früheren Jahren ab. Während in der 
Zeit von 1930 his 1922 im Hochsommer, eine Totenstille 
die polnischen Börsen charakterisierte. ist diesmal doch 
eijne gewisso anhaltende Belebung zu verzeichnen. Vor 
allem scheint der Verflauungsprozess. der noch bis vor 

einiger Zeit geradezu hofinungslos sich ſortzusetzen 
gchien, zum Stillstand gekommen zu sein. Sowonl in 
den Anlagewerten als auch in Aktien ist eine aufialende 
Widerstandsiähigkeit zu verzeichnen. ja biswoilen 
treten Kurserhöhungen in sehr beachtenswertem Um- 
fang ein. Man wird won nicht fehlgehen, wenn man 
diese Belebung an den Börsen mit der allenthalhen 
vwieder erwachten Hofinung auf eine unmittelhar be— 
vorstehende Konjunkturwende in der Gesamtwirtschaft 
in Zusammenhans bringt. 

Die Situation im 
Devisenverkehr 

oles diesmal dasselbe Bild wie in der Vorwoche aui. 
Der Dollar verzeichnete weiter eine gewisse Stabililät, 
obwonl Gerüchten aus Amerika zufolge eine weiiere 
Devalvation und Inflation zu erwarten ist. Bemor— 
kenswert ist die Tatsache. dass auf der Warschauer 
Börse das Dollarangebot nicht sonderlich gross war; 
fast hat es den Anschein, als ob der Dollarumlauf in 
Polen bedeutend kleiner wäre ais allgemein angenom- 
men wird. Eino gewisse Stütze erhielt der Doilar 
durch eino soeben allgemein herabgelangte, Entschei- 
dung der Obersten Zivilkammer, derzufolge die Banken 
für alle Schäden haften. die durch eine vVerzögerung 
in der Anscchaffung oder UVUeberweisung von ausländi- 
schen Zahlungsmitieln für die Clienten entstanden sind. 
Man misst dieser Stellungnahme der Obersten Zivil- 
kanmer eine prinzipielle Bedeutung für die Rechts- 
sSprechung in vielen Prozessen zu, die infolge des Dol⸗ 
larsturzes anhängig gemacht worden sind und Schaden- 
ersatzansprüche aus Valutadifferenzen zum Gegenstand 

paben. Zu Wochenende kamen in den an der, Börse 
notierten Devisen Transaktionen zu folgenden RKursen 

zustande: Belzien 12485. Holland 360.90. London 20.61. 
Auszanſung New vork 6.600. Cable New Vork 6.61. Pa- 
ris 330I. Prag 26.51. Schweiz 173. 00 und Italien, 47. 0- 
47.05. In den an der Börse nieht notierten Devisen 
zeigt die Kursgestaſtung folgendes Bild: Berlin 212. 15. 
Panzigz 175.75. Kopenhagen 132. 40. Oslo 149. 40. Stock- 

holmm 153.00 und Montreal 6.18. Im privaten aussecr- 
bõrslichen Verkelir notierten: der Dollar 6.576.58. der 
Golddollar 9. 229. 03. Goldrubel 4.79. 4. 50. Silberrubel 
1.47. deutsche Mark 211.00212. 00. österreichische 
Schillinge 100.00 und der Tscherwoniez ZIi. 0.90. 

Der Verkehr auf dem 
Altienmarkt 

iſt angesiehts der Saurengurkenzeit. die regelinässig 
auch auf die Börse abfärbt. als zufriedenstellend anzu- 
sehen. Die Kurse in den meisſsten Werten waren be— 
hauptet. viele Papiere konnten sogar leichte Gewinne 
erzielen. Lilpop und Starachowice bhliehen unverän— 
dert fesſst und notierten 11.00 bezw. 10.00. für laber- 
busch zahlte man 39. 500. OO. Metallurgische Werte 
behaupteten sich gut. „Cukier“ notierte offiziell mit 
20.00.. Wegiel“ waren stark geiragt und wenig angebo- 
len Mirkew. das für das abgelaufene Geschaitsiahr 
cine Dividende von Zztoty 7.50 vom Nominale 150. d. i. 

s5 Prozent ausschüttet. notiert vom 7. August conpon- 
los. Bani Polſski zeigte nach wie vor eine fesſste Ten- 
denz und war aligemein gefragt. Bemerkenswert bleibt 
das plötelich angestiegene grosse Interesse für Elek- 
izitatswerte. Pruszkower Elektrizitätswerk, konnte 
dien Furs vVon 34. 000 behaupten. auch „Sita i Swiatlo“ 
notierten höher. Die Nachfrage nach diesen Papieren 
dũürfie wonl als Ausdruck der freundlichen Stimmung. 
die nach dem Abschluss der ensglischen Flektriizie- 
rungsanleihe entstanden ist. angesehen werden. Zu 
WVochenende verzeichnet der Kurszettel im ganzen drei 
Papiere. und z7war Bank Polski mit einer Notierung 
von s200. Lilpop 11.00 und Haberbusch 40.25. 

Fine beachtenswerte Widerstandstähigkeit zeigte 
der 

Anlagemarkt. 

der sich glanzend behauptete. Insbesondere war es 
die Stabiſisierungsanleine, die einen gewissen Auftrieb 
cfuhr und ecinen grossen Umsatz aufwies. Fester ge- 
ctaſtete sich gleichfalls der Kurs für die Prämiendollar- 
ameme. wahrend die Dillonanleine unverändert blieb. 
Gut abgeschnitten hat auch die Konversionsanleihe. die 
auf 47.50 orhöhen konnte. Lokationswerte behaupteten 
cichj weiterhin. städtische zogen im Kurse an. desglei- 

industriepfandbriefe der Sprozentigen Pfund- 
anlelihe. die Sogar einen Kurs von 57. 000 gegenüber 
53 erklimmen konnten. Scheinbar Hact hier 2u- 

Dienstag, den 15. Auguſt 1934. 
— — — — 

sonst wäre die so plötzlich 
Für die War- 

landisſsches Interesse vor. 
erwachte Nachfrage nicht zu erklären. 
cchauer Doſſarameine kam ein Kurs von 44. 00. für die 
schlesische Dollaranleine ein solcher von 47.78 2u- 
stande. Nachsſstehend die Wochenendkurse der festver- 
zinsſichen Papicre: 3prozentixze Bauanleine 39. 5— 
39.00. 7proz. Stahiligerimgsanlcihe 52.00. 4proz. Se- 
rienanleine 110.00. proz. Investitionsanleine 104. 0. 
5proz. Konversionsanleihe 47. 047. 50. 8- hezw. 7proz 
Pfandbriefe und Obligationen der Landeswirtschafts- 
hank 94.00 hezw. 83.25. Sproz. Bauobligationen der 
Landeswirtschaftshank 93. 000. 8- bezw. 7proz. Pfand- 
hriefe der staatlichen Azrarbhank 94. 00 bezw. 83. 5. 
7proz. ländliche Dollarpfandbriefe 41.00. 414pr0oz. Bo- 
dempfandbriefe 42. 0. Sproz. Warschauer Pfandbriefe 
43.63. Sproz. Piandbriefe der Stadt Lo dz. Czenstochau 
und Kalisch 40.00. 100pr07. Pfandbriefe der Stadt Ra- 
dom 36.7536. 50. 

Der Dollar in Lode 
B. Der Dollar war gestern im Privatverkehr etwas 

fester: 6.586. 600 Zlotv. Der Golddollar iſst etwas 
schwächer geworden: 9.07 Zt. Der Goldrubel kostete 
4.79 Ztoty. 
Raæichsmark 2.11.75 Zlotv. 

Bilanzen von Lodzer Aktiengesellschaiten für des 
31. Dezenhber 1932: Lodzer Textilgesellischaft. Akt. Ges. 
Bilanzſsumme 716 100.22 Z1.. Anlagekapital 250 000 21. 
Verſusſt 219 494.53 Z1. — Lodzer Kammgarnspinnerei. 
Akt.-Ges. Bilanzsumme 1381717.49 Zt., Aktienkapital 
60) OCO Z1.. Verlusſst 98 507. 9) Z1. — fFilzfabrik Landau 
und Weile. Bilanzſsumme 2361 629.55 Z71.. Anlagekapita 
2000 000 Zz1. Verlust 59 835, 68 Zloty. 

Industrieausstellung in Czenstochau. 
chau hat man mit der Organisierungz einer Industrie- 
ausstellung des Czenstochauer Bezirks begonnen. 

Reglementierunz des polnischen Hüttenwesens. 
Wie dem .Il. Kurjer Codzienny“ mitgeteilt wird. wül 
das Ministerium für Hlandel und Industrie in der näch-— 
sten Zeit mit dem Projekt für cin Rahmengesetzet her— 
vortreten. das eine Regelung der Verhältnisse in der 
Fisenhüttenindustrie zum Zweck haben soll. Dieses 
Projekt sient. wie verlautet. die Schaffunz einer 
zwangsweisen Einkaufsorganisation für Rohstoftfe und 
cine Verteilung der Absatzmärkte vor. In den Bereich 
dieses Gesetzes sollen alle Unternehmen einbezogen 
werden. 

Zunahme der Beschäfticzung in der Lodzer Metallin. 
dustrie. 
bung in den werken von AJ. John“ 2u vorrzeichnen 
Die erhöhte Beschäitißgung in diesem Unternehmen ist 
auf grössere Hecresbhestellungen zurückzuführen (WP) 

Weitere polnische Fisenbahnschienen für Brasilien. 
Im Gdingener Hafen ist der deutsche Dampfer .Pa- 
rana“ eingelaufen und hat mit der vVerladung weiterer 
Schienen und Schiencnverhindungsstücken hegonnen 
die zum Bau der neuen Fisenhahnlinie Rio de Janeiro— 
Sao Paulo in Brasilien hestimmt sind. 
heträgt insgesamt 4000 Tonn. Es ist dies bereits die 
vierte Sendung dicser Art nach Brasilien. Für diese 
Transporte wird Kaffec gelickert. Die 15000 Tonnen 
Fisenbalhnschienen und ähnliche Artikel. die nach Bra- 
silien gingen. hahen einen wert von über 412 Mill. 
Zloty. Die Sendung. die augenblicklich in Gdingen 
verladen wird. ist die hisher letzte. die von Polen 
gelicferten Schienen jedoch noch nicht ausreichen. wird 
über weitere Licferungen verhandelt. 

A. Die Anmeldungen zum polnischen Kartellregister. 
Die grosse Zahl der Anmeldungen von Kartellabreden 
zu den beim Ministerium für Industrie und Handel in 
Warschau errichteten amtlichen Kartellregiſster hat das 
Ministerium lehhaft übherrascht. Ohwohl die Zahl der 
in Polen bestehenden Kartellabreden auf etwas über 70 
geschätzt worden war. sind bis jetzt Schon mehr als 
O solcher Ahreden angemeldet worden. Mitto Sep- 
tember wird die Oeffentlichkeit zum erstenmal Gele- 
zenheit erhalten. Einsicht in das neue Kartellregister zu 
nehmen. 

Fahlrpreisermãssizunz zur Deutschen Ostmesse In 
Königsberg. Ausländische Besucher der, 21. Deutschen 
Ostmesse (vom 20. bis zum 23. August) erhalter von 
jedem beliebigen deutschen Grenzhahnhof Fahrkarten zu 
einem um 33139 ermässigten Fahrpreis, statt der bis- 
her bewilligten 255. 

A. Neue Lagerhäuser in Gdingen. In der 2zweiten 
Augusſtwoche ist in Gdingen der Bau zweier neuer La- 
zerhauser begonnen worden. die nebeneinander stehen 
und zusammen eine Frontlänge von 200 m haben wer- 
den. Das cine errichtet die Speditionsfirma Warta“ 
als Stückzutmagazin. das andere die neue Gdingenet 
Fruckt. Auſtionen A. G.“ als Südiruchtmagazin. Beide 
Bauten sollen im Oktober d. J. fertiggestellt werden. 

Wejteres Fallen der Baumwollpreise in New Vorhk 
ag. Nach der Bekanntgabe der Ernteschätzung ir 

den Vereinigten Staaten in Washington, gingen éie 
Preise an der New Vorker Baumwollbörse ständig 2u- 
ck. Am Io. August betrus der Rückzang 20 Pimbkte 
Am 12. August betrug er im Verhãltnis zum 9. Augzust 
60 bis 65 Punkte. das geht aus der folgenden Auistel- 
ſunx hervor (in Klainmern Notierungen vom 9. Au- 
zuso: Toco 9. )985). Oktober 933 (2. 96). Dezember 
59352 (10.19). Januar 9.58 (10.25). Marz 9,72 (10.40). Mai 
98 (1057). Juli 9.98 (10.72). ———— ——— 

Druc und Verlag: 
Libertas“. Verlaasgeſ. m. b. H. Lodaz. Vetrikauer 86 

Veranip —A —8 Sa amann. 
auptſchriftlei o arg 

NRerantwortlich für den redaktionellen Inhalt der Freien Vreſſe 
Sugso Wieczorel 

Das englische Pfund stand 29.60 Ztoty. die 

In Cozensto- 

lIn der letzten Zeit war eine erhebliche Bele- 

Der Tranwort 
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deber die lage der deutschen Jextilindustrie 
berichten die Grunen Briefe“: 
� In der Textilwirtschaft hat sich der Beschaftigungs- 

veilter gebessert. die Produktion nimmt �u. und 
152 auch molge der Sommerſichen Geschaftsstille der 
——— im Juli wieder nachgelassen hat, so sind 
oeh qie Fabricen im allægemeinen fũr die nächste Zeit 

ausreichend becchaftigi. Ein ſstarkes Antriebeomoment 
* die Robstoffrausce. die die Kãufer, im Handel 
F in der Industrie veranlasſste. von der kurzfristigen 
——— zu einer Bedafftsſdeckung auf längere Sicht 
berzugeheu. da das Risiko des Preisrückzanges erheb- 

germger geworden igt. Der Rückschlag auf den 
ↄmerikanchen Warenmarkten hat war auch aut den 
denchen Merxt caneLt und die Kaufer zungenst 
zu emer etwas meſir abwoartenden taftung veranilasst. 
gber die Unternehinnngsſust ist dadutch nicht zum 
8 tand gekommen. vielmehr beurteilt man die vor- 

fige ßSeenditunz der Aufwaärtsbewegung auf den 
doreotte ien insofern günstig. als dadurch spekula- 
ive Uebettreipungen verhindert werden. 

Die Entwicklung der Masschkaufkraft verläuit, na- 
turgemasẽ in vieſ langsgameren Tempo und veraniasst 
den Einzelhandeſ zu Sorgfältiger Ueberlegung. für wel- 
che Varen ausreichende Absatzmöglichkeiten bestehen. 
Dies ilt vor alſem für djejenigen Gegenstände der Ar- 
beſtsanfrustunt. die durch' die Bedarfsdechungsschcine 

Sst werden. Auch für Gardinen. Teppiche und Moô- 
delstoffe eérvartet man eine Absatzbelebung. wenn die 
duron die Fhestandsdarſehen veranlasste Nachftage 
Arkor einseteſ Im Laufe der letzten Monate sind zahlreiche Arbei- 
ber neu emngestellt worden. man konnte von der Kurz- 

zu nRormaler Arbeitsweise und damit zu einer 
besderen Auchutzung der Betriebe übergehen. viele Un- 
ternehmen. dis sich durch eine nunmelir fünfiährige 
rise hindurcigebracht haben, verfolgen die mancher- 

orts aufgetretenen Bestrebungen. stilliegende Betriebe 
dureh Supventonierung mit õöffentlichen Mitteln wieder 
in Gang zu setzen. mit Besorznis. weint die Abſsateinoa- 
llehreiſen für ciue wesentlich vermebrte Plodiktios 

nicht gross gzenug sind. um allen W'erken eine 
ressiehisreiche Beschaftizung zu ermõslichen. 

der Teeanbau wirs eingescheznkt 
„Von der Welthrise ist auch der Teemarkt nicht ver- 

Rhont geblieben. 2zu den Schwierigkeiten. die der Ab- 
ate der WVaren ſeufe findet. koinmf verschäörfend nocht 
die Sinnlose Steigerune der Erzeuzung in den letzien 
zehn Jalren. der Niederzang des Verbrauchs, und vor 
3hem das fast voliſstandige Aussetzen der russischen 
Kanfe finzu ,Nussland. das frührer ein “ ↄtarker Jee- 
verbraucher war. hemüht sich heufe., veinen EBedari aus 
sienem 71 decken. 
von Tee keine zuverlassige Statistißk zur verfügung 
steint. reben doch die Austuſirziffern einen, Begzifi 
von der Notſace des Marktes. Fhedem war, China der 
Aroscexportent für Tee. Inzwischen aber haben Bri· 
tjseh Indien. Cevlon und HofländiecheIndien, wo ich 
durch viscencchaftliche Auslese die Teekulturen stark 
entwickeſt haben. dank der Oualität ihrer Erzeucuns 
China auf einen Plat- vrorwicezen. der. uenn er auch 
nicht der zWα)tα iſt. doch nut dem. den China noch vor 
15 oder 20 Iauren tinnanm. nicht meltir verglichen vrer- 

Wernin auch uher die Frguguncde 

den kann. Nach langen und schverigen Vverhandun- 
gen haben sich die Tee-Erzeuger Indiens. Ceylons und 
HollãndischIndiens. die 85 bis 90 Prozent des auf dem 
Weltmarkt angebotenen Tees liefern. ietzt dahin ver— 
standigt. die Erzeugung im Vergleich mit den Ziffern 
der letzten drei Jahre um 15 Prozent einzuschranken 
und die Ausfuhr ſstrens zu überwachen. Danach wird 
im Jahr 1933 Britisch-Indien mnur noch 152 405 Tonnen. 
Cevlon 96 900 Tomen und hHolländisſsch-Indien 66 895 
Tonnen ausführen. Diese drei Länder werden danach 
insgesamt nur noch 316 00 Tonnen gzegen 371 602 Ton- 
nen im vVoriahr auf den Markt bringen. 

Ob aher diese Einschräankungen genuügen werden. 
um das zgestörte Gleichrewicht z2wischen Angebot und 
Nachfrage herzustellen. bleibt eine offene Frage. 

A. Rekordumschlag in Gdingen. Wahrend der Gu- 
terumschlaz über Danzig seinen langsamen Rückganzg 
fortſetzt. nimmt der Warenumschlag in Gdingen stän- 
dig weiter zu. Nachdem der Gdingener Hafen im Juni 
noch 469 000 t Waren umgeschlagen hat. ist im Juli ein 
Pekordunischlag vou 609 000 t oerzielt worden. Dies ist 
der grösste Monatsumscliliag. den Gdingen bisher gehabt 
hat: den bisherigen Rekord verzeichnete der Oktober 
1931 mit einem Umschlagz von 547 000 tf. Wahrend im 
Monatsdurchschnitt 1932 in Gdinzgen 4857 000 t Waren 
umgeschlagen worden sind. entintlen auf jeden der er— 
sten sieben Monate d. J. in Gdingen im Durchschnitt be- 
reits 467 000 t Warenumschlag. 

Die vVerordnunzs der Rohgummipreise innerhalb 
weniger Monate steſtt eine Spitzenleistung auf dem Ge- 
piete der Preiserhöhungen dar. Freilich ist zu herück- 
gichtigen. dass gerade die Gummipreise aui erheblich 
vwemnger als ein Zehntel der vorkriegspreise gesunken 
Wezren, eine Entwicklung. die kein anderer Rohstofif 
duch dur annähernd aufwies. welche Folgen diese 
Preciscgcidoppelung haben wird, lässt sich noch nieht 
ibersehen. viel wird für die weitere Fniwicklunzg da- 
n abhäanzgen. oh die in Ausscicht genommene Finszhrän- 
cure der Guninipſoduktion durchacföhrt wirch oder 
nieht. 

heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic-Park. — „On 1 

ohowtor“. 
ſezo 

Heute in den Kinos 
AUdris: „Die Mandſchurei brenni (Nichard Dir). 
Caſino. Die weiße Litie“ (Clark Gablc. Helene Sanyes). 
Luna: „.Der Landjitreicher“ (Lawrrence Tibeit). 
Pulocc. Is' Sſinpden zu leben ..“ (Miriam Jordan. John 

Koles). 
Corſo: „Die Spinne“ (Edmund Lone) und .Der Könian der 

Steppye“ (George O'sSrien). 
Cavitot: Die Maske des Dr. Fu-Mandſchu“ (VBoris 

Karloff). 
Geond Kino: „.Nur nicht ouf den Mund . . .“ ſMifalai 

Rim'tij. Alize Tiſiat). 
Metro: Die Mandſchurci brennt“. 
Przedwioznie: Jeder darf lieben . ..“ 
Fatieto: Ungariſche Liebe“ (Roſe Varſony. Tibor m. Hal⸗ 

man Zztufa: „Wenn eine Frauſſchön iſt“ (Lili Damita). 
Palace und Splendid geſchloſſen. 

Lodæor EBößMä 
LOd z. den 14. August 19333 

Valuten 

Abschluss Verkauf Kauf 
Doular. —F 6.58 66 

Verzinsliche Werte 
73 Stabilisa tionsanleihe —⸗ 52. 00 54. 5 
4 Dollar-Pràmienanleihe — 49 75 40. 50 
32 Baua meihe — 39 00 375 

Bankaktien 
Bank Polski — — 81. 00 .) 

Tendenuz abwartend. 

WVarschauer Börse 
Warschau, den 14. Angust 1933. 

Devisen 
Abschluss Verkaui Kaml 

Amsterdam 360.90 361.80 360.00 
Berlin 213,20 — — — — 
Brũssel — — — . æ — — 
Kopenmagen — — —. ⸗ — — 
Danzig 73. 70 174., 13 173. 27 
London 29,63 29.,77 29.47 
New Vork 6,62 ß,66 6. 58 
New Vork-Kabel 6,63 6.,67 6,69 
Paris 35.,03 35,12 34. 94 
Prag — — — — — — 
Rom 46.98 47.21 46. 75 
Oslo — .— — — — 
Stockholm 153.00 163. 75 152. 75 
7ñrich 172,90 173,33 172. 7 

Umsaätze zgerinz. Tendenz uneinheitlich. Dollarg 
ausserbörslieh 6.00. Goldrubel 4786. Golddollar 9,01. 
FEin Gramm fFeingold 5. 2244. Devise Berlin 2zwiſschen- 
bponklich 213.20. Deutsche Mark privat 211.0. Ein 
Pfunch Sterling privat 20,61. 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
33 Bauanleihe 39,00 
75 Stabilisa tionsa nleine 52.00 1. 88 
47, Investitions-Serienanleihe 100,50 - 110.00 

9 Dololat·. Prùmicnameihe 9. .—049. 50 
62 Dollaranleihe 60.25 

Eisenbahnanleihe 103.50 
8 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94.00 
8 Ol. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 8.28 

D Obſ. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
88 pfandbriefe der Bank Rony 94.00 

Pfandbricfe der Dank Rolnvy 83.25 
5 Baupfandbricſe d. Bank Gosp. Krai. B. oõ 
4157 laãndl. Dollarpfandbriefe 42,00 
2X Pfandbriefe der Stadt Loér 4A. 50 
5J Pfandbriefe der Stadt Warschau 55. 00 
85 pfanhdbriefe d St Warschan 436344. 0 4 

Al tlen 
Bank Polski 33. 60 1Lilpop 11.2 
Starachowice 10.30 Haberbuseni 41,2 

Tendenz für Staatsanlemen uneinhettſich. fur Pfand- 
briefe und Aktien — fester. 

Fiehungesliſte der 22. Polmöichen Klauenlotterie 
4. Ziehungstag. (Ohne Gewähr). 4. Alajſe. 

312 32037 239 311 418 33146 387 416 619 391 751 1032272 653 547 104190 681 105068 315 63 
3144οο‘3 43 1883 903 38021 330 881 721 107065 208 510 636 813 1080720 597] 22306 487 678 23021 303 752 x4 608 

199612 792. 

20207 601 744 64 21008 88 636 — 

878 93 363608 931 57094 209 56 361 38151 6894 

40248 306 451 580 687 919 41300 454 72574 
829 49 11 950 42072 288 311 66 8141 55 906 
435 43122 619 8373 - 4412 789 45158 303 339 
935 461064-5 8 374 423 50 575 725 874 931 47244 
393 650 992 48324 414 49133 435 559 882 902. 

50166 241 496 618 37 730 51137 52387 400 

Haoupigeminne: 

100. 000 20. nr. 129490 
50.000 2R ar· 110258. 804 39336 
15.000 21. ur. 48013. 

5.000 21. nr. 112820. 
2.000 21. n-⸗1 18603 46538 92535 

97ο3 104754 122410. 
1.000 2. n-rx 60834 63018 90124 

116379 121557 125480 500 24. na u-ry: 2609 2937 4 18082 
—— 
I, εε-— 96ÿο 10I33 11847 123288 126801. 

400 -ä.2ιεο ανσ αιαο ααασ AIαα Bοι— 33334 507— 
77428 60α— iiiiys iI22! 318 127249 i88‘ο 130780 144083 

5. 
300 21. ner 718 3336 8398 4 9581 

Voys 11243 12144 126564 14565 17486 
17648 15101 20424 24012 25240 20716 
30856 31000 34200 37535335 37777 
38644 41281 41821 42004 438501 34331 
37446 50830 71275 73727 75740 76986 

704660 
203 332 905 30 44 73460 Sι,, εε αια 

544 76 655 706 53038 491 54072 56200 811 
57056 2844 518 743 58104 332 37 8214- 509617 
723 830 027. 

61117 24 207 90 430 324 62 721 62000 411 
566 6454 66 80 785 63066 64279 306 420 47 
716 67 894 685005 254 457 880 868 964 66163 
4154- 745 343 68 67080-933 68451 69114 428 
558 981. 

70123 727 965 71166 245 69 98 608 72060 185 

75040 205 327 870 91 76117 75 650 77269 821 
78300 630 889 963 79023 245. 

80900 81000 213 4901 5720 724 937 83631 320 
576 84907 85361 407 22 988 86332 87011 28 122 
577 8856 88013 318 89293 344 991 . 753 80. 

90368 91147 57 360 534 634 925 2362 
698 760 957 93175 331 339 4. & 968 94159 5 
60i 28 713 871 905361 407 96012 15 4334. 633 

77 243 113385 458 79 114538 797 115128 248 
336 443 554 664 116067 202 528 117620 118588 
119321 805. 

120040 27 432 4 669 817 121408 325 883 
122075 404 519 856 123196 405 86 537 724 124151 
125298 342 732 126004 212 18 30 674 915 
12237 43 747 901 4 128951t 1290564 814 52 3. 

I803124 8321 1311654 518 21 986 132167 
403 712 833 47 133473 694 134221 32440 430 
529 636 82 185241 331 6983 785 136193 590 
653 782 137 180 513 3 138051 27 794 1309188 

140256 141665 14741 911 143108 257 1443 
656 69 725 145372 73 620 146382 741 1175785 
148974 149008 447, 68 519 980. 

150006 86 01-131017. 422 98 161832164 
237 484 523 704 96 829 154311 701 3090. 

2. Ziehung 
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102517 i02545 104210 110752 113179 
I15115 6687 118371 18082 116611 
— 122215 123471 124259 127708 
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148084 150493 150050 154511 121204 

Einſätze. 
1. Ziehung 
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Zeitſchtiften im Vüchel 
jeder kirt beriehen Sie raſch und gunſtig durch „Cibertas“ 6. m.b. h. 
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10 Freie Prejſen 

— 

Kirchengeſangverein 
der St. Johannisgemeinde 

Die Herren Sänger werden hiermit 
X bvofl. erſucht, heute 
A um 4 Uhr nachm., 

dunbedingt vpollgahlig zu 
zwecks Teilnahme am 

—II 
des Gartenfeſtes. 

im Helenenhof 
erſcheinen. 

Die Berwaltung. 
—D —B 

—— —— J — —9 9 d 9 —— 

Pianokauf 
— SEy S 

Vertraueusſache! 
O 

Wenden Sie ſich daher ſtets, auch für den — 
Kauf ſogenannter 9 

Gelegenheĩts Lãufe d 
an eine bewährte, ſolide Firma. 

Garantie, fachmänniſche Bedienung, große 
fluswahl, mäßige Preiſe, günſtige Zahlungs- ſ 

D 
bedingungen finden Sie im 

Piano⸗Haus 9 

Karl Koiſchwitz 
Lodz, Moniuszko Str. 2, Tel. — 

8 

— — 
S 

Kauf. — Tauſch. — Mliete. 
N Reparaturen, Stimmen, Aufpolieren, 

— — 

RKauft aus 1. Quelle 
Grotße Auswanl 

Feder- 
mattatzen 

ſinder· 
wagen, 
Metall· 

veilſtellen 
erhältlich im Fabrik Lager 

„DOBROPO, —7 
Tel. 138.61, im Hofſe. 3579 

Matenh). J 
amer Wring-8 

maſchinen 

an —* —*— 

tungen kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft J. Fijaito, Piotr⸗ Preiſe. 

kowjka 7. 

Gold, Silber, verſchiedenen 
Schmuck, Lombardquittungen 

Vrillunten kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Juweliergeſchäft 
M. H. LISSAK. Piotrkovaka Nr. 5 

RESTER 
fũr Anzũge, Damen-u. Herren-Hantel 

empfiehlt Firma 
IJ. Wasilewska, plotrkouska Nr. 152. 

—— fliegen· 
fanger 

—XV 

1ii Scin n 
.Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 

wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
böchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowitka 30. 

3 Zimmer und Küche mit Badezimmer 
und allen Beqgeumlichkeiten, 1. Etage, friſch reno⸗ 
viert, auf der Napiurkowſtiego in der Nähe des 
Kgiab Reymonta, abreiſehalber zu vermieten. Zu 
erfragen Jan Rypbczynſti, Miljonowa 23. 881 

4000 310t y gegen hypothelariſche Siche 
tung (1. Hypothet) zu leihen geſucht. Zinſen nach 
Vereinbarung. Gefl. Off. unter „AW.“ an die 
Belch. der „Fr. Pr.“. 886 

Sonniges möbliertes Zimmer, mit 
hepa Eingang, an ſoliden Herrn abzugeben. 
z beſichtigen von 11 — uhr, Wulczanſta 228. 

ohnung 11. 136 

5 5. Butmöbl. Zimmer, mit oder ohne Pen⸗ 
Nſion, auch für Zugereiſte für einige Tage, ſofort 
u vermieten. Sienkiewicza 48. W. 7, 2 St. 

— Dienstag, den 15. Auguſt 1933 Tc. 222 

vereins der St. Johannisgemeinde, 
Majſſenchor. 

gen. Abendmuſik am Teiche. 

gang bei den Tennisplätzen. 

bhei: G. Teſchner. Petrilauer Straße 34; G 

Schepe. Rzgowſkaſtraße 10; 

Friedensboten“. Sienkiewiczſtraße 60. 

Helenenhof —* — 

Gloßes Gultenfeſ 
zugunſten der Kinderſommerkolonien u. der weibl. 
Jugendfürſorge an der St. Johannisgemeinde 

Grotze Pfandlottetie αæ— 
Sohr wertvolle Gegenſtande 

Konzert des Sinſonieorcheſters, Poſaunenchor des Jünglings⸗ 
vereinigter 

Großze religiöſe Feier 40/, Uhr nachmittags Zwei Anſprachen 
Konſiſtorialrats Dietrich. Kinderumzug, Glücksräder, Kahnfahr⸗ 
ten. Preisballwerſen. Glücstonne und viele andere Beluſtigun⸗ 

Großes eigenes Büfett und eigene Konditorei im Haupt⸗ 

Eintritt für Erwachſene 1 Z3loty. Kinder und Militär 54 
Groſchen. — Vorverkauf der Lotterieloſe und Eintrittskarten 

.E. Reſtel, Petri⸗ 
kauer Straße 84; Arno Dietel. Petrikaur Strahze 157; Wilhelm 

R. Erdmann. Petrikauer Str. 107 
Otto Keilich. Gluwnoaſtraße 52 und in der Geſchäftsſtelle des 

—XR 

Pony 
gemiſchter 

ORAZ7 

mieszezaee sie w obazernym, vlasnym gmachu 

vw a2kole powsz. 
i præeds�kolu od 

— — W gimnazjum. 

Dyrekcija wym. 
internatowy, Uwaqa: 

w szkole, w 

e HUMANMISTVCDME GIMNMAZIVMBα 
im. ST. VVSPLANSIECO 

SIMOLA PODVSIECHRA KoedukatylIna l urorowe Prredsakole koed. 

przy ul. NAWROT S58 
przyjmuje z2apiay do waszystkieh Nas. 
xzerny ogrôéd. przeznaerony do odby wanie 
— lekeyij w porze letniej. Vlasne boisto. — 

Egzaminy wstepne od 21 sierpnia. 
Kapcelarija exynna codziennie od 10- 14 i 17- 10 (52 7) viecz. 

szkol Prowadza system pol- 
polegaijacy na odrabianiu lekeyj 

godzinach po potudn. pod kier. nauczycieli. 

Ob 

ZI. 20 mies. 
„30 , 

Papier 

L. E 

Schreibwaren 
Schul- und 

bei Bũüroartikel 
iotkox— 137. 

—SeS— — eu— 
Anmeldungen der Policen der Geſ. „Equitable“ 
nehme ich weiterhin, zwecks gerichtlichem Vor— 
gehen evtl. Beifügung zum Vertrage der Geſell⸗ 
ſchaft, entgegen. Gleichzeitig nehme ich Anmel⸗ 
dungen zur Liquidation der Policen der Geſ. 
„New-York“ entgegen. Sz. Goldman, Pil— 
ſudſkiego 36, von 9 bis 11 Uhr vormittags. 590 

Plhäſtze, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſli, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 

Ein Laden mit Wohnung ab ſofort 
zu vermieten. Beſonders geeignet für Drogerie, 
da noch keine am Platze. Zu beſichtigen: Rado—⸗ 
goszcz, Zgierſka szosa 55, beim Wirt. 862 

Suche Stellung als Stuhlmeiſter auf 
engliſche Seidenmaſchinen ſowie Jacquardmaſchi⸗ 
nen. Erſtklaſſige Zeugniſſe vorhanden. Offerten 
unter „Z. Z.“ abzugeben in der Geſchſt. d. „Fr. 
Prejſe“. 863 

zZimmerwohnung mit allen Be—⸗ 
quemlichkeiten ab 1. Oktober zu vermieten. Wul⸗ 
czanſta 78, Wohn. 3. s6 

panſenkas, inteligenina. energiczna. Wwy- 

mowna, na osot dobrei prezencii. 2 4-kl. szkofy 
Sredniej, Handl. lub Rzemiesl. wyksztatceniem. 
z dobrei rodziny, roſst wycßei ſredni. 2 uloto- 
nym charakterem, poszukiwana w charakterze 
ekspedjentki w Lodzi. Oferty z ↄvciorysem. 
warunkami ptacy i adresem skladat do admin. 
nin. pisma pod Prezencia“. 887 

Einige Schüler finden Aufnahme mit 
voller Beköſtiaguna. Kilinſkieao 126. Wohn. 8 

889 

Uoleto⸗ 4512 

Ludwig falb 
Speꝛialarꝛi tur hHaut- 
umndd Gelchl echto kranke 

Nnawrot �. Tel. 1280.ot. 
knꝛpfaͤngt don 10 12 und 

don 5—21 Unhr abends J 

—IC 
Xllinoilogo 143 

das 3. zaus d. der Glowna 
haut· harn v. Geſchlechts· 
krankheiten. — Empfangs- 

den: 1221 und 31 
8 Uhr. vi 

Dr med. 

S. Datyner 
Sywiale P7?eh nieren-⸗ — ———— 

Zachodnia S9a, 
Telefon 148.93. 

Empfangt von 228 und 
von 628 Ahr abends. 

Dolcdor 

FPlotrco vilca 70 
Tel. 181.83. 

zurũckgekebri. 
Haut⸗. veneriſche u. Barn · 
ranibdenen Beſtrahlungs · 
und Rontgenkabinett. Empf. 
oon 8.30 bdis 10 vorm. 
1230 mlitags und von 
0880 Uhr adends. Sonn · 
und —8R von 10 frah. 
Beſondere⸗ warterimme tur 
Damuen⸗ 

ſehr nahe am Poniatowſki-Park, 

Dr. med. 

H. Rozaner 
zurückgelehret 

Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfängt von 8-10 * von 528 Uhr abends. 

Dr. HELLER 
Spezialarzt ſſir Sant· u. beneriſche Kronkheiter 

Traugutta 8, Tel. 179-89 
zurũckgekehrt 

Sprechſtunde von 8211 Alhr früh und von 4-8 Aht 
abends. Sonntags von 11-22. 

Zahnärztuches Kabinett 
TONDOWSKA 
SGluwna 51, Telefon 174593 

Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zühne zu bedentend herabgeſeßten Vreiſen 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialitzät: veneriſche, Haut- und Haarkrankheiten 

(Sexual⸗Ratjchlüge) 
Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

Empfjänat von 628 Uhr abends. Sonn, und —5— 
taas von 10-12 Uhr. —— 

Dr.med. J. BFRLIN 
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe 

zurücksekbehrt 
Karola AUr. 8 Zeleſon 224.52 

Empfängt von 52 Uhr abends. 

Dr. B. OEVV 
zurutkgzebehrt 

empfängt jetzt Gdauska 43, Front 2 ctage 
Zel. J03. 11. 

dIn itut ae beaule AnMAnQvynotlo 
kosmetiſche Sdiule 

Gegründet 1924. Amtlich beſtätigt. 
Ab 1. Mai iſt das Inſtitut und Kabinett nue 

Sradmiejſta 16. Tel. 169.92 tätig. 
Raltionelle Schönheitspflege 

Enthaarung durch Elektrolyſe. Elektrotherapie. 
Haarfärben. Verjüngung. Beratungsſtelle ſowie 
Kosmet. Hyg. Prãparate „IBAR“ individuell 
angepaßt — 

Selbſtändige 8 erkäuferin für eine vat⸗ 
terei geſucht. Cegielnianaſtr. 31. 898 

Singers Kabinettenäahmaſchine. 

ganz neu, preiswert zu verkaufen. Gdanfkaſtr 9, 
in der Bäckerei. 397 

Verkauſe HAus in gutem Zuſtande, 14 
Wohnungen, mit elektriſchem Licht und Garten, 
in der Rzgowſkaſtr.; dortſelbſt 2 Zimmer und 
Küche zu dernehmen. Näheres Piaſecznaſtr. 19. 
Andrzei Pianko. 894 

— — 

Slas⸗und Porzellanwaren kauft 
man billig in der Porzellanmalerei K. Freigang, 
Wyſoka 32, Ede Nawrotſtr. Daſelbſt komplette 
Ladeneinrichtung billig zu verkauſen. 5388 

Erdbeeren⸗Pflanzen nur in aller⸗ 
früheſten, großfruchtigen und erſtklaſſigen Sor⸗ 
ten, wie: Laxtons⸗Noble, Ananas u. Madame⸗ 
RNoulon, verkauft zu mãhigen Preiſen die Erd— 
beeren⸗ Plantage, Olsztynſkaſtr. 15 (frũher Edert— 
ſtraße 7), eine Tramhalteſtelle vor Buhles —* 
brik. 

Es werden nach Rumänien geſucht2 erſttlaf 
ſige, ſelbſtändige, energiſche — — 
für leichte und ſchwere Kammgarn⸗ und Bau—⸗ 
wollwaren auf engliſche Stühle. J unter 
„Rumänien“ an die Geſch. d. Ir. Pre —X 

Im Gartenhaus 3Zimmerwohnuns. 
alle Bequeml., elektr. Licht, Telefon und Garage. 
Legionéwſtr. Nr. 2, dirett an der ßSalteſtelle Ja⸗ 
giellonſtaſte, Radogoszcz, preiswert ſofort zu 
dermieten. Auskunſt am Ort. 8 

Warmwaſſerheizkörper (Radiato⸗ 
ren) zum Anſchluß an Strebelkeſſel, zu laufen 
geſucht. Off. unter „Radiatoren“ an die — 
d. „Freien Preſſe“. —J 

1 Zimmer und Küche, mit Korridor. 
Sonnenſeite, in ruhigem Hauſe, Vorkriegsmiete. 

ſofort ven⸗ 
wohn Lipowaſtraße 87. 88 mieten. Näheres 

1. Etage. Ftont. 

Uptata 

Nr.7 

E 
auf die 
ſchen 
Frankr 
quenno 
davong 

wverden 


